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Dle Anmelvung 
Deutschlands zum Ml-

fxrbunv. 
Von unsere- verlmer K-Mttarbeiter. 

Nachdem der AuÄvärtige Ausschuß deii 
Akeichstags mit 18 geg<'n 8 Stimmen dem so
fortigen Eintritt D^tschlands in den Bl^lker 
bund zugestimmt hatte, wobei sich der Aus 
schuß ja in Uebereinstimmung mit dem Ple
num des Reichstages befand, hat auch die 
Konfcrenz der Ländermin^stcr ihr „placet" 
zu diesom Beschluß erteilt. Laut offiziöser 
Mitteilwng sind in dieser Konferenz seitens 
einzelner Länder Bedenken geltend gemacht 
worden. ES ist ein offenes Geheimnis, von 
welcher Seite das gesteh. Der Hauptoppo 
n e n t  w a r  d e r m e c k l e n b u r g i s c h e  
Mnisterpräsident v. B r a n d e n st e i n, 
der ats extremer Rechtpoltiker entschiedener 
Gegner des Beitrittes zum Völkerbunde ist. 
Des weiteren hat auch der b a y e r i s ch e 
«intsterpräfident tz eld schon im bayeri 
schen La.ndtag fewe OppofitionSstellung be 
tont, a-ber doch, hinzügefügt, „er werde der 
erste sein, der sich freue, wenn er sich über 
tte Wirkung des Schrittes getäuscht hÄben 
sollte". 

Im übrigen ist dazu zu bemerken, daß letz
ten Endes kein Deutscher mit Begeisterung 
den Beitritt zum Völkerbünde begrüßt, son
dern eS handelt sich hier lediglich um da« 
Produkt t^nüchternen Erwägung, 
ob Deutschland Praktische Außenpolitik mit 
mehr Aussicht auf Erfolg außerhaw oder in
nerhalb des Völkerbundes treiben könne. Und 
t» geht die Meimmq vorwiegend dahin, wie 
la auch das Votum des Reichstages für den 
Biiitritt zum Völkerbund zeigte, t^ß Deutsch
land allen Anlaß hat, aus seiner Isolierung, 
die wahrlich nicht glänzend war, herauszu
kommen. Man braucht sich getviß keinen opti
mistischen Hoffnungen hinzugeben, aber der 
Versuch muß gemacht werden, die Rechte 
Deutschlands, Äber welche die Siegerstaaten 
oft stenug zur Tagesordnung übergingen, 
im Rahmen des Völkerbundes wahrzuneh
men, in dem Deutschland zumindest den Ver
such machen muß, als Sauerteig zu wirken. 

W r  d ^ a u ß e n p o l i t i s c h e  S t e l 
lung Deutschlands bedeutet eS immerhin ei
nen Fortschritt, wenn ss seht nicht nur in 
den Völker^nd aufgeiiioimmen werden wird, 
sont»ern wenn gm^ besonders England sich 
intensiv um unseren Beitritt bemüht hat. 
Muß man sich doch daran erinnern, daß vor 
einem Jahrzehnt (am 31. Juli 191V) der 
dama.lige englische Ministerpräsident A S-
q u i t h im Hinblick auf die Erschießung des 
j^ndelsschiffskap^än« ^t»att erklärte: „Ich 
hoffe, bald mitteile« zu können, daß wir ein 
Gesetz annehmen müssen, a«s dem hervor
geht, daß wir uns weigern, das deutsche Volk 
noch länger in der Gemeinschaft der Natio
nen zu dulden." Jetzt hat man sich eifrig be
müht. Deutschland in diese Geimeinschaft auf-
zunehnien, u?n den Völkerlmnd, der infolge 

FernbleklienH der Nordamerikanlsche.n 
Union und Sowsetrußland's noch immer 
starke SchönkieitSfehler aufweist, wenigstens 
halbwegs zu komplettieren. 

Nach der Msendung des deutschen Auf-
nahmegesucheS ist zunächst die Einberufung 
einer auf^erordentlichung Tagung des Völ-
kerbttndsrates erforderlich, der eine ordent
liche TcigU'Ng des Völkerbundes anzuberau-

Morwor, Freitag ve« «2. geber tyss. 

FaszWches Barbarmtum und Welt 
MWtslNl. 

M. Z4 — SS. Sa bro. 

WM». «««, 10. F-b-k." Di« „Tribana-
wiederholt die gorderüng, daß der Völker
bund sich nicht mit Viidtirol befasien dürfe 
und daß die fremdsprachigen Minderheiten 
von der Aallenischen Kultur aufgesogen wer

den müßten. Auch „Corriere d'Jtalia" 
nimmt dagegen Stellung, daß Deutschland 
die Südtiroler Frage vor den Völkerbund 
trage. 

Amerika im Kampf gegen den weißen Tov. 
WKB. Newyork, lg. Feber. (Wolff.) Der 

Nordosten der vereinigte« Staate« ist von 
einem der schlimmsten Schneestürme heim
gesucht «orS>en, der seit dem berüchtigten 
Blizzard im gsahre 1888 vorgekommen ist. 
Im Staate Maine und aAdermM» find »V 
Eisenbahnzüge im Schnee stecke« geblieben, 
der stellenweise 10 Fuß hoch liegt. Im Staa
te Rewyork stnd die meiste« Fabriken ge
schlossen; e» wird der Betrieb ««r t« be-

St^an Itadtt vementtett... 

Beograd  ̂tt. Feber. Die politische« Kreise 
konstatiere«, daß mit Rückst«!̂  auf die in den 
heutige« VläMy Mösf,«tlichte Nachricht 
des r̂r« Päd i ü, wamch er vie Erklä
rungen gegen die Radikale« i« Dalmatien 
widerrufe  ̂die NegierungSkrise für einige Zeit 
verschoben sei. SS wird besonders hervorge-
^n, daß die Radikalen d  ̂ t̂isfaktion 
»es r̂rn Radis annehmen mußten, da sie 

keine «eue No«bi«atio« zur Vildmig einer 
Regierungsmehrheit finden ko««ten. P a-
ii i ü sewft befürchtete, daß er bei der Srvsf-
nung einer formelle« Krise aus der Kombi
nation fiele. 

Die Semtssi-Vase von Italiener« besetzt! 

Rom, 10. Feber. Mit großer Be.i.'isterung 
wud hier die Nnchrichi von der Besitzn.?hme 

ai» kanisch n Giaral'ub durch die 
talienischen Truppen aufgenon'men. Die 
Dvs^ ist der Sitz der Senussi und d '̂': einzige 
BklUndungSPunkt zwischen den Vüsicn.iK« 
bieten der Cyronaikz und Aegnpic'i. Tie ita« 
'kölsche mil'rtS îsche Expedition ging untor 
t-r Leitung des ^.busten Ronchetti am !. F"-
b-c mit auf alleZ .'.esaßtcn T?uppenkl)rpern 
ven d-^r Küste aö. Ter Einzug in die be??-
Ligte Oase gestaltete sich indess-n vollk,>'nnlen 
rie l̂tch. An S'i' unsicheren Marsch.i nach 

(^orababub haben zur vollen ^ufriedmh. it 
il)rt.r Äorgesetztiin a« .!i l̂rtilleriüen Ser »rci-
.^:llis,vn sasclstilch '̂n Miliz teil«)? tonnne.i. 

Franeo in Montevideo gelandet. 

Montevideo, lü. Keber. Die spanljchcr. 
^l'ccer unter s^.lhr.ng des spa nfchm Ma
ils ii^cr.co sind g stern um 7 II»': ?t) 

NU er« atends hier eingetroff;:« 

schränktem Maße auftechterhalte«. Der Ber
kel in der Stadt Newyork ist in Unord
nung geraten. Dutzende von r̂sonen sind 
auf den vereisten Straßen zu Schaden gekom-
men. Die Untergrund- und Hochbahnen sind 
überfüllt. S0.avv Straßenr̂ niger arbeiten 
sieberhast, um die Straßen freizumachen, da 
selbst die Lebensmittelversorgung gesä^det 
tft. 

Ein Komplott gegen Primo de Rivera ent
deckt. 

London, .10. Feber. Aus Gibraltar wird 
gemeldet, daß in Barcelong ew Komplott 
gegen Prinw d« Rivera aufgedockt worden 
sei. Es sei geplant gewesen, eine Bombe a-uf 
die Eisenbahnschienen 5 Kilometer von Bar
celona entfernt zu legen und sie einige Se
kunden vor dem Passieren des Zuges, der 
Primo de Rivera nach Madrid bringen soll
te, zur Explosio-n zu brin^n. 

Krassin im Sterben? 

Paris, 10. Feber. Nach einer hier in russi
scher Sprache evscheinenden Zeitung liegt der 
Sowjetbotschaster in London, Krassin, der 
seit seiner Erkrankung in der Sowjetbotschaft 
in Paris weilt, im Sterben. Er habe aul 
Montag sein Testament gemacht und Frau 
und Kinder nach der Botschaft kommon l̂ s-
sen, die ihn weder bei Tag noch bei Nacht 
verließen. 

Zürich, 11. Feber. (Avala.) Schlnßkuvse: 
Beograd 9.125, Paris 19.17, London 25.^2.^, 
Newyork 51V.25, Mailand Praglü.Wü 
Wien 73.05, Budapch 0.00727, Berlin 12.3 ti, 
Brüssel 23.62, Madrid 73.35, Warschau 70.5, 
Bukarest 2.225, Sofia 3.65, Athen 7.42. 

Zagreb, 11. Feber. (Avala.) Paris notierte 
nicht. London 276.79 bis 277.')^, ^Z'wyork 
56.79 bis 57.09, Wien 8.00 bis 
163.20 bis 169.20, Berlin bis 
1357.60, Mailand 228.97 bis 230.17, Zilrich 
1095.44 bis 1099.44. 

Holzhörfe. 

LjMsana, 11. Feber. Balken, franko Po-
stojna, Geld und Ware 320- Eichenbrettcr, 
Geld und Ware 950. Latten, franko Grenze, 
Geld und Ware 540. Balken, SuSak, Geld 
330. 
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men hat. Die Einladung zur Ratstagung soll 
zwar eigentlich 20. Tage vorher erfolgen, 
wch nimmt man an, ^ß die Sitzung schon 
ür den Freitag dieser Woche anberaumt 

werden wird. Desgleichen wird von der Soll
vorschrift abgoschen n>erden, wmwch die Ein
berufung zur ordentlichen Bollversanunlung 
vier Mon'ate vor dem Zusammentritt erfol-
en soll, und der Termin diirfte bereits auf 

Anfang März festgesetzt werden, so daß also 
chon t>ann die Aufnahme Deutschland er

folgen wird, für die man, obgleich eine Zwei
drittelmehrheit genügt, auf Einstimmigkeit 
rechnet. Wetter wird die Ve^mmlung dann 

ihre Zustimmung zur Vermehrmig der stän
digen Ratssitze geben, der Deuffchland be
kanntlich zugesichert ist, auf die aber weiter 
alich S p a n i e « und B r a s i l i e n re
flektieren, während der gleichfalls geltend 
gemachte Anspruch Polens kaunl Aussicht 
auf Eifülllung hat. Der etwaige Einwand 
Polens, daß durch die Zuerkennung der RatS 
sitze an Deutschland, Cpairien ucid Brasilien 
nnter Abweisung der polnischen Aspirationen 
die Anzahl der Sitze 13 betragen würde, 
dürfte auf die in der Mehrzabl kaum aber
gläubischen Delegierten keinen Eindruck ma-
cheR 

Mussolinis Nebe und 
iM Wid rl^all im Deut» 

schen Neiche. 
M a r i b o r ,  1 1 .  F e b e r .  

Die von Mussolini in der italienischen 
Kammer gehaltene Rede beschäftigte am 9. 
d. M. auch das deutsche Reichsparlament. 
Auf eine diesbezügliche Interpellation der 
Deutschnationalen gab bei vollbesetztem Hau
se und überfüllten Tribünen der Reichsau-
ße,»minister Dr. Stresemann eine Antwort, 
die in der politischen Welt die größte Beach
tung verdi«mt. 

Die Ausführungen Dr. Stresemanns find 
im Wesentlichen folgende: Die jüngste Red« 
Mussolinis, die die vollkommene Entdeut-
ichttng Südtirols fordert, sei infolge ihreO 
Toneö in der ganzen Welt als eine Kriegs
drohung gegen Deutschland und Oesterreich 
aufgefaßt worden. Die aus der Rede spre
chende Ueberhebung und Maßlosigkeit müfs« 
nicht der Ausdruck innerer Kraft sein. Deutsch 
land lasse sich aber das Recht nicht nehme«, 
für die kulturellen Rechte der deutschen Min
derheiten einzutreten, wie es auch die Recht« 
der in seinen Grenzen wohnenden nationa
len Minderheiten wahre. Die Anteilnahme 
des deutschen Volkes an den Menschen deut
schen Blutes jenseits der deutschen LandeS-
grenzen sei ein Naturrecht, welc^S sich daS 
deutsch<' Vosk nicht beschneiden lasse. D<e 
Reichsregierung werde auch im Völkerbunde 
für die nationalen Minderheiten eintreten. 

Aeußere Machtlosigkeit ist nicht gleichbe
deutend nlit dem Verluste innerer Kraft. In 
diesem Gefühle nieise er^ der Reichsaußenmi
nister, die gegen Deutschland gerichteten 
Drohungen mit Entschiedenheit zurltck. 

All der Debatte, die sich nach der Rede 
des Ntinisters entnvickelte, beteiligten sich die 
Polkspartei und die Sozialdemokraten. 

Mit besonderer Schärfe nahm der Abge« 
ordnete Stampfer (Sozialdemokrat) Gteil-
lnng gegen Mussolinis Rede. UnS ist Italien, 
sagte der Redner, teuer durch die Geschichte 
seiner Känipfe um Einheit nnd Freiheit, 
nicht das Italien der Raub- ui^ Mordpo^i-
tik Mussolinis, der sich für einen Cäsar hält 
und doch nur ein Calignla ist. Mit Hochmut 
spottet er jeht der Leute mit primitiver Klei^ 
dung. Als auch er diese Kleidung trug, war 
er uns lieber. Damals npr er Sozialilst. 
Wenn dit' Nationalisten einen Führer brau-
chell, muß ma^n immer warten, biS.ein So
zialist oerrückt geworden ist. Me Rutschen 
haben traurige Erfahrungen mit einem .Herr
scher gemacht, der Zerschmetterungsreden 
hielt. Mlssolini will i»n Bozen Battifti ^ 
Denkmal setzen, der als Märtyrer gestorben 
ist. Sein Denkmal würde einen Namen tra
gen, der die Volksgemeinschaft höher gestellt 
hat als die Landesgrenzen. Mr werden uns 
gevne an der Samuilung für dieses Denkmal 
beteiligen, wenn am Sockel die von Vattisti 
über Leute n^ie Mnss.^lini aesvrock»enen Wor
te angebracht werde«» 
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In der Rachkriegs^it ist dies der erste 
Kall, daß in einem Parlamente in der Min
derheitenfrage eine so entschiedene, würtnge 
und kraftvolle Gpra^ geführt «mrdc. Ita
lien «und Teutschland repräsentieren zwei 
Arvße europAist^ ZWter und dieser Umstand 
verleiht der Zielsprache zwischen Rom und 
Berlin eine besondre Bedeutung. Sie lie
fert der Welt ein markantes Mld über doS 
Unheil, das die Minderheiteirfrage in der 
»svlge anrichten kann, wenn dirfe Frage im 
HtAe Mussolinis be^ndelt werden sollte. 
Wenn die AnMichen nicht trilgen. scheint der 
Friede Eliropas sehr wesentlich von der Be-
^ndlimg d^ nittilinalen MinderheAen ab
zuhängen. Nach dem Weltkriege wkre dieses 
RkslllÄ wiirklich kläglich. A. L. 

Temesvor. 
M a r i b o T ,  l  1 .  F e d e r .  

Vei der lichten, ipi Mai v. I. in V « k a-
c e st abgehaltenen Konferenz der Auhenini-
ntster der drei Staaten der Äeinen Entente 
war beschlossen worden, die nächste Alsam-
i m n k u n f t  i m  F e b r u a r  l v N  i n B e o g r a d  
abzithalten. Vese besprochene Achtmmen-
iunft findet tatsächlich Mittwoch den 1y. d. 
a b e r  n i c h t  i n  B e o g r a d ,  s o n d e r n  i n T e m e S -
v 'a r statt. 

Dis Wahl dieses KonferenzorteS ist charak
teristisch. Sie soll mit der Hmiptanfgabe zu-
saminenhaugen. in de? die Konferenztoiln^-
wer diesmail ein Uebereinkommen z« treffen 
hatten. E« handelt sich mn die u n g a r i 
scheFälscheraffäre und, wie Aei-
tnnq^^b^chte nMen wollen, Inn den Einfluß 
»^ransreichs auf die Staaten deS kleieien Bnn 
des zu dem Zwecke, dnrch einen gemeinsa« 

Druck auf Ungarn die Interessen Frank
reichs bei dem Fälscherprozeß zur ^ltnng 
zu bringen. Nn Vorgehen, baS England, 
dem zwÄten Genoffen deS großen Bundes, 
nicht ins Programm paßt, so daß sogar De 
Monstratitmen gegen d^e K^oi^erenzteilnehmer 
sür möglich gehalten werden. 

Wohl-hieß eS, daß in dem ArbeitSpr»-
ff r a n f m  a u c h  d i e  A  n  e  r  k  e  n n  n  n  g  S o w -
jetrußlands eine Rolle spielen werde. 
Nachtl^m aber diese Anerkennung vonseiten 
der ^schechoslolvakei' bereits erfolgte, so ließe 
sich ^raus gerade der gegmteilige Schluß 
ziehen, daß nämlich in dieser Frage ein ge-
n^einsfimes Vorgeh«, anSgeschlossen erscheint. 

»Zeit dem Al-k^luß der Bündnisse der Klei
nen Entente haben sich die Verhältnisse, die 
den Sekten Anlaß z,» dem Bunde boten, 
w o s m t l i c h  g e ä n d e r t .  V o n  e i n e r  H a V S b n v  
g e r ge f.a h r, selbst wenn man die Mpi-
rotionen Ungarns, einen tzobsbnrger auf 
den Thron zn bring«,, in Rückfi«^ zieht, 

e«m gat «ich t « ehr gesprochen wer
den. und im gleichen Ma^, als diese Gefahr 
schwindet,, sä^eitet die Aonsolidiernng der 
Verhältnisse in den Nachsolgestaar»'n weirer. 
Und wenn )»o« einer Gefahr sür ihre Znt»:' 
grität die Rede sein tami, so liegt diese Ge
fahr nicht mehr in den Traditionen deS ehe
maligen Habsburgerreiches, sondern in der 
neuen Oröyung u^ der durch sie g^'chafsenen 
neu^ Ainitttionen. 

ES ist klar, daß der Kleine Bund dmch die
se Entwicklung der Berhästnisse viel von sei
nem ursprünglichen ^rt-e verlor. Umsomehr 
fällt die Zähigkeit aus, mit der äußerlich we
nigstens an dem Bunde festgehalten wird. 
Eine Erklärung fSr die Erscheinung kann 
nur in der Vermutung gesunden werden» 
daß dem Bunde noch ksic Erstll-ung einer an
deren,'den geändert Verhältnissen ange
paßten HSHeren M^ion vorschwebt. Diese 
Mission wäre, «in Pendant der Sicherheits
v e r t r ä g e  v o n  L  o  e  a  L  n  o  f v r  M i t t e l -
euroPazn schaffen. Die Aversion der mei
sten Nachfolgestaaten gegen den Gedanken 
eimr Donaukonföderation scheint seneS gro
ße Hindernis zu sei«, daS sich dies« Miffwn 
entgegenstM. 

Wie es d«m Anschein hat, bindet die Staa
te« der ßkleine« ^ente dermale nnr noch 
der NgnidiernnMrozeß von der atten auf 
die neue Ordnung, siir welche« Prozeß aö 
nnd zn auch ein VollWgSorgim notwendig 
wird. Die ungariische Fälscheräffäre ist auch 
so ein« LiguidierungSerscheinimg. Vin groß
zügiger. schi^pferischer 5^g kann der Politik 
die^ Bundes bisher nicht zugesprochen wer
den. A. L. 

Grosuplje ein nnbeLannter Mann, fesselte» 
den dienschalbenden Veamte« im Postwagen 
nnd warf sodann vier Säcke, in denen sich 
öM.iXV Dinar belsvnden, auS dem Zug, wo
rauf er spurlos verschwand. 

t. F»rchchare abersch»e«mv»gen in S«g-
la»d. Die schweren Negensälle der letzten 
TiHge haken im Norden unlt» in dei^ Mittel
ländern n. im Süden Englands die schwer
sten Ne!berßchw«mnnngen hervvryerusen, die 
man hier seit Jtthren erlebt hat. Halb (Un
land stcht m»ter Wasser. Der Schaden ist 
vorläufig «och nicht W übersehen. Gestern 
hatte. Lon^n seinen Mm^i^ten Regentag. 

t. Vier Awder k« «i«er Sandgrube »er
schüttet. K 5 l n, 10 Fever. Gestern ftmden 
in einer MeSgrlche bei Offenburg vier Kin
der im Alter von sechs bis Möff Jahren den 
Tod. ES besteht die Vermutung, daß sie sich 
in die KieSwäinde. eine HSHle gegraben hat
ten, die Mftäi^e und die Zunder unter sich 
begrub. 

t F»rchSitt̂  Aamiliendra««. In Dain-
einem kleinen Orte in der Nähe von 

Sigmundsheriberg in ?!iederAsterreich, hat 
sich ein furchtbares Fmniliendrama abge
spielt. Der KleinhäuHler Leopold Obermmer 
?^,at am Dienstag frfch seine Frau erschla
gen, seine Tochter lebensgefährlich verletzt, 
st.'inen Schwiegcrscchn, Anton Bruckner, m't 
einer Hacke erW^^en und.versucht, sich selbst 
das Lcden zn nehmen. Leopold Obermaier 
soll auch im Verdachte stehen, im Jahre lSSI 
den Heger Ziegler ermor^t zu haben. Über 
die Ursache der Tat ist biÄher ni«^S bekannt. 

t. Selbft«oeh«ers«ch »«ge» einer schlech
te« Priif««g. SaraIevo, 9. F^er. I« 
hiesigen Gymnaisium ereignete sich ein pein
licher ZwischenfM. Der Gymirafist TreW»-
öi^, der bei einer Prüfung nicht entsprach, 
zag unerwartet auS der Tasche ein Äesser 
und stieß es sich Mist großer Wucht vor de» 
Augen des Professors und der Schüler tief 
die Brust. lÄhwer verwundet wurde er i«G 
Spitol üibergc^rt. 

Mosseyk besucht VeygRDb. Wie auS 
Prag gemeldet wirid, wirid der Präisident der 
tschech^owaikischen RepMik T. G. M a-
saLh t «uf seiner Reise nach Griechen
land ««h unserer Rssidefts ei«en Besuch 
alö^^atien. 

t. 7V. G«»r«ttt«g. Herr MMiaS Z a-
m i d Leiter der AquidationSauSschüsse 
der kvainis«^ LandeSfimmzen und Chef 
dex Geqvksterslektion des Justizmini!st.'rr»imS 
in ÄjWljima» feiert« dieser Ta^ seinen ?V. 
GeburtS^ 

t. KmgreK der Eitaattangesklte« i» Veo-
graö. l^o»«tt«be« Sonntag den l4. d M. 
findet w Beograd ein a>ußerorde»»tk»cher 
Kongreß der StaatSangesteVten statt. ^ 
Konyvch wird im großen S«»ale der Postdi-
rekrion aibgehMen werden. DcrS BerkeihrS-
mi«isterim« hat für die Delegierte« eine 
TbSSige Achrenn^gung bewilligt. 

t. Vea^. In Polskava brach dieser Tage 
im Schloße Zg. ^Skava ein Rauchifangfe«? 
er aus, d« sich bald dem Dach^le 
velikeitew. Der herbeigeeilte» Feuerwchr 
gelang es nach kurzer 8eit. daS Fever zu 
Vschm und dtis historis<^ Schloß zu retten. 

t. Frecher Psstrm» i« U«ierkroi«. Ver
gangenen Mittwoch «ckendS erschien im Poist-
zuge G«fup»Ie-Ljubljana in der Mhe von 

RmkMtm Ml« Maewor. 
Rmk Meldevorschriften. 
<Verl«itb««»g H«S Polizeiw»«tiff«iateS.) 

Publikum wkd auf die Verl.^?»S.^rvng 
des VbevgefpanS in MineNrr beMlich der 
Meldsvorschristen im, Bereiche des Pi^izei-
kmnlMifsariates in Maribor (Ämtsblatt l66 
WM SS. Nvve«cher lVSb) «ußmerGam ge-
imacht. 

Deattoch hat der H«»Sbeßtzer, bez«. beste« 
GteK»ertr«ter, Sequester oder sonstiger Hans 
vermalter jjede !^tel bin«« 24 Stunde« 
«ach der Ei«siedl««g anznuielde«. 

Ebe«s« hat sederanm«, der eine« Teil sei-
«er Voh«^ i« vnteemiet« abgibt »der 
nur als Nachtquartier »«r«ietet, dies i««er 
halb 24 Stunde« nach der Vermietung de« 
Pi^izeitonnnissariete aizmnelde«. Diese 
«eld««gSpfl^ bezieht sich ««s Verwandte, 
anf Vslegekl«der «nd Koftkinder, sm»ie ««s 
ale Dienstbote» bez«. Lngestelte, »en« sie 
beim Nrdeitgeber »Whne«. 

Uebersiedelt e^ Partei eder ei«e »«»»el-
d««gSpslichtige Pers»«» ss ist sie binne« L4 
St««»e« ^i« 1^lizeK«mnffariat« »ibMnel 
de», «widei die neue VoIjn»»F bez». der 
«eue Kvoh«eet a«z«sühre» ist. 

Veridckeennge« i» Fa«ilie«ftande, ver
ursacht dnrch Geburt, Tod, Verehelichuns» 
nsm. hat der ^??»hn«»GSi«hqber b^ne» »cht 
Tage» nach de« ««tritt der Aendernng 
«»zvmeld«. 

Gehilse«, Handels- »«d Gewerbeange-
ftelten, Arbeiter n»d LehMv. «elche zwar 
außerhalb der Stadt »o^e», sedech stä«dig 
i« eine« lwter«eh«e« beschSstigt ß«d, «el-
cheS i« Sticktbeeeiche lieg^ hnt der Arbeits-
gÄer S4 St««ben nach de« Eintritt in den 
Dienst onsn«ekden «»d i« selbe« rermt«e 
«ach dem Austritt ans de« Die«ste »ieder 
abznnielden. 

AeiduntlAalü 
M«NN»M Will? Dencke«. 

(Nachdrnck verdate«.) 

Friede löste sich von den streichelnden Hän
gen,und trocknete ihr tränenfeuchtes l^esicht. 
Dann ging sie raschen Schrittes weiter. 

Frau An?,« sah ihren Geliebten ängstlich 
fragend an. Er schämte sich. 

„Friede!" rief er, dem Kinde nacheilend. 
Die Enkelin des alten Bertram wandte 

ihm halb den Kopf zu. 
Hastig^ reichte er i^ einige Geldscheine. 

„Es war nicht bäse gemeint, Friede,* sagte 
er'verlegen. „Svuf dir was für den Schr^ 
Gelt?* 

dürstige Körper straffte sich. Mit ei-
lier Gebärde der Hoh«^ lehnt« ?^ede daS 
Geldgeschenk ab. Noch ein letzter stolzer und 
bitter «Eisender Blick. Dann en^chwand 
sie, .in den laufend, Franz BergerS Ge
sichtskreis. 

Seine sekige Stimmung war gestört. Eine 
ganze Weile schritten Mann und Weib ne
beneinander wortlos dahw. Abendröte glänz-
t> dnrch die hohen Wipfel. „Es will Abend 
««chen,* sagte Berger leise. 

schlang Frau Anna die Arm« um sei-
»« Haks ui»d küßte ihn mit verzehren^r 

sinkender Dämmerung langte Frau 
Anna im Gafthause an und entzog sich rasch 
den eigentümlich prüfenden Blicken ihrer 
Schwester. Ihre Pulse s^gen das Aed vom 
brandenden Lebvn. Nl^ drei Tage. Dann 
fuhr August. Barth auf eine Woche über 
Land. Noch drei T^ge! 

Der Foi^flessor Berger aber saß einsilbig 
am Tisch und hörte kaum, waS l>ie redselige 
Frau Bcrnotat beim Auflagen deS Abend
rotes schwatzte. Geschichten ans ihrer Ju
gend waren es, für die der Herr sonst Ver
ständnis gezeigt hatte. Wenigstens hatte er 
immer auS Höflichkeit so getan, als ob ihm 
die Erzähbunge« seiner Hausbesorgerin et
was bedeutete«. 

„Woher mag^ nur diese« Stolz habend 
fragte Berger plötzlich auS seinem Sinnen 
heraus. Frau Bemotat glaube, er spiÄr^ 
von Fvau Anna Barths u^ antwortete: ,,lAe 
ist von sehr guter Hei^ft!^ 

Der Assessor schrak über die Antwort zn-
sammen. „Wissen Sie etwa» über die Fri^ 
die Enkelin deS alten Vertvam? Wisse« Gie, 
wer ihr Bater ist?" fragte er taistend. 

„Es soll mtch ein Fövster oder so waS ge
wesen sein." berichtete Frau Bernotat wich
tig. ^Jch weiß es durch meine Nachbarin, die 
ist eine gute Freundin von Fvitz SandbergS 
Schwester, und die hat es durch ihn erfahren. 
Dem Frih hat es der alte Bertram erzählt!" 

Eine andere Frage noch schn^ebte Berger 
^ «ns den Lippen, die nach dem vollen Namen 

des alten Wilderer's. Aber eine jähe Furcht 
vor der Antwort stieg w ihm auf. „WaS geht 
dich der Name eines alten Wilddiebes an?!" 
rauntv ihm der Hochmut zu. „Laß d^ne 
Hände davon! Es tut nicht gut, an alte Ge
schichten zn rühren!" 

„Unsinn!" sagte er laut vor sich hin, als er 
zu Bett ging. „Wie komme ich auf solche ver
rückte Gedanken? Was habe ich mit dem En-
keMnd eines alten Wilddiebes zu schaffen?" 

Friede empfing schon am nächsten Abend 
den Besuch ihres Großvaters. Sandbergs 
Schwester hatte chm durch einen Arbeiter, 
der ein treuer Freund ihres Bruders war 
und weiter zu ihm hielt, bestellen lassen, daß 
es mit Frie^ in der letzten Nacht b^onders 
schlecht gestanden hätte. Man hätte sie durch 
die Wände husten und weinen hören. Da 
brach der Alte schon am hellen Tage a?uf, um 
in früher Dunk^eit daheim bei seinem Kin
de sein zu können. Sein Leben war ihm nichts 
mehr wert, >«nn Friede dahinging, aber 
teuer verbaufen wollte er eS trotzdem, und 
der Mann, der seine Tochter ins Unglück ge
stürzt hcMe, sollt ihm vorangehen. Wt dem 
Gewehr feines Gastgebers über der Schulter, 
traf er ein. Fried«, die wieder fiebernd dar-
niederkag, richtete sich mit einem Iubelruf 
auf und herzte den Großvater. 

„Geh' «icht wieder fort! Ich fiihle mich so 
schlecht, Wroßväterlein! Du kannst dich ja bei 
Tage in der Nachbarschast verstecken. Die 

Vi««e« S4 Stnnde« h^ «eit«S M 
A«. bez». A»«-ld«ng zR «tstntle«: «) 5A 
«prftände der Sssentlichen nnd Prwaten U»> 
ziehmtgsanstalten siie MAldtge dlssie 
Anstalten; b) die «»r»«»de der S»««e>» 
^^ebäranstnlten, ^echenhänse?, AAWi^IdDs 
ftr, »ekammleszentenhei»» nnd Snnntsei» 
sitr alle Kranken, bez«. dsrt RSohnljapen; ch 
die V»rst«nde der tMstee, geistlichen O»» 
vilte, nnd dgl. stlr Me dort «Anhaften Pe»> 
sonen; d) die Ärekwren »« Theatern, Zw» 
tnffen nnd Ähnlichen Unteenehnwnge« W 
all^ Vitglieder nnd AngestMte«. 

Inhaber von Gasthlnsern «it zee«dG» 
zimmern habe» all« dort Sbernachtende» 
^ßa»e fafor» nai^ »er M»TN»II, ZenWG M» 
spätestens 9 lche »»e«WngS de» «ilHP« 
Tage» nnzmnelden tez«. <chM«elde«. Aw» 
^de« sind sie zne Mihenng «ine» Fr«»> 
denbuche» nerpfiichtet in »lelj^ Me Aretw 
den einzntenge« D»» Vitch »«tz d« 
Polizeiargnnen M Mnsicht «ns» 
liegen» 

Die An- bez«. Ab«eldnngen sind schrist» 
lich ans den »»« Polizeikeimnißarinte n«»> 
gegebenen Fnenmlaeen zn erst>tien, >Äch» 
Denan nach den »negeschri^ni« Nndtilns 
nn»znskUlen find. v»hn««g»«iEt» 
des«. Ueber»nchtende ist Verpflichte de» 
Onnrtiergeder sidnttiche Daten Me Vers!» 
gnng zu stellen bez«. d»S An«eldnn«»s«i-
omtar selbst anSznsiUle«. 

Die Mieter »»n SeschlstSlskale«, «ßk?. 
statten nsto. hat der HanSbesttzer »innen Sß 
Stunden »n. bez«. nbznnielden »hne «»». 
stcht darans, »b diese!»» in der Stndt »de» 
anßerhalb der Stadt «ahnen. Hieher «ee» 
den auch die vrdinationSrSuinKchleiten d« 
Aerzte, die Advok»tnrS. nnd «»tariat»k»nD» 
leien ns«. gezDhlt. 

Landjäger suchen nicht mehr nach dir. Z« 
Plettenberg auf der Landstraße ist ein Vieh
händler von Landstreichern ermordet wor
den. Sie find alle hinter den Mördern her.^ 

„Ich bleibe bei dir!" stieß der Alte hervor, 
das Gewehr, daS er nicht von sich ließ, mit 
der Faust umkrampfend. 

Lange kämpfte Friede mit sich, der gute« 
Frau Barth wegen. Doch schließlich Überwog 
der Groll gegen den Mann, der sie sy hart 
angelassen hatte, alle Bedenken. S>ie erzählte 
dem Großvater ihr Erlebnis mit dem Foi^ 
assessor und Frau Barth. Mit zusammenge
bissenen Zähnen starrte der Me mlf daS Kind 
nieder. daS in der Erinnenmg an seine ^ 
mÄtigfmg »meder zn weinen begann. 

„Sei ruhig, mein Liebling, um solche« 
Menschen tveint man nicht!" stitsterte er hei
ser, selbst an ungewcinten Tränen würgend. 

„Ich Hab' ihm doch nlscht? getan!" klagte 
Friede. 

„Aber er dir! Und mir! Oh, Friede, Frie-
de!" Der alte Mann legte seinen Kopf auf 
die müden Hände des todkranken Kindes, und 
sein Körper zitterte. 

„Großvater!" flehte Friede, angstvoll. Ne
ber ihre Hände perlte etwaS Feuchtes. Groß
vater weinte. Das hatte Friede nie erlebt. 
Wie eine Mutter bettete sie deS Greises Kopf 
an ihre Brust. 

„Mnn ich dich n»r behalte!" stöhnte dee 
alte Bertra?^ Aortsttznng solgt.) 
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Jede Uchertretu»g dieser Borschrift wirk, 
insoferse sie nicht unter d«is Strafgesetz 
fällt/ vom Polizeitommifsariote mit 50 bis 
1»l)y Dkyar «elWrafe bez». mit Arrest vo« 
1 bis zu 14 Tagen bestraft. 

Der Leiter des PolizeitommisiariateS: . 
Oi«r^vlizeivait KerSevan in. p, 

M a r i b o r, 11. Febcr. 

,ir. AUS dem Gerichtsdienste. Herr Franz 
St ef a n e i o s a, Richter beim Kreisye-
rrchte in Maribor, tourde zum Bezirksgerich
te in Murska Sobota versetzt. 

IN. <?elbpmotd. Der Schlosser der St<rats-. 
bahn Lorenz T art u 8 in Stüdenci bei 
Maribor. t'criibte gestern Selbstmord. Man 
fand ihn in seiner WolMnng erhängt auf. 
Allgemein wird vermutet, daß ihn Familien 
zwlstigieiteir in den Tod getrieben haben. 
In Studenci war auch das Gerücht verbrei
tet, dak ihn seine eigenen Söhne erhängt 
hätten, >^>06 sick) aber in der sofort eingelei--
tetdn Untersuchung als unwahr erwies. 

IN. UnfW^ Beim Holzhacken verunglückte 
Mern der Arbeiter Fvanz P ik e k. Mit 
der Hacke verletzte er-sich am linken Unter
schenkel derart, daß er' von der Rettungsab-
teilung ins Assgemeine Krankonhaus über-
Mrt wxxK ît muhte. — Em beim Neubaue 
am Krajjt^ Pytra ^rg beschäftigter Schmies-

.>gehl.bst? zog slch/am^ linken Fuße mit einer 
ĵ ueschwerere Verletzung zu uud uiutz-
ie «.beUjUll̂  ms' K^:aukenhauZ übî rkührt n cr-

^hen.. — .Der Dicnstnmnn Franz T o m a--
S' i ö, wohnhaft in'der ÄoroSka cesta, wurde 
vom SMagy/gerührt und mußte ins Spital 

^. >m. Dqpid-Nedimte. Für die am Fasching-
didnstag den 16. Fever bei Götz stattfindende 
Redoute herrscht bereits reges Interesse. Die 
(5ilrladu:l̂ lwprden bereits versandt und 
ilsö^rdew jen?/l̂ vÄche aus Derschen keine Ein
ladung/(infoLße des mangelhaften. Adrefsen-
verzeichnissech erhalten habei?, gebeten, dies 
zu entischuldigeit und sich dieselbe in der Mu-
sikalicir^ndlung HNfer, woselbst der Kar-
1env!>>rver4au!f' im vollsten Gange ist, zü be-
sorgejt.'- '̂ ^ ' '' 

in. V^tetbtricht. Mävib^r, am U. Feber 
mn Uhr- früN Luftdruck 731, Barometex-
stand 741, The^ohygroskop -j-1, Maximal-
teimperatur ^ Miilimalt.enlperatiur . -f 5,' 
.^uMdruck?.5 Windrichtung O, Be-
wölktmg.ganz, Aiiî î chlag: Regen. 

m. RstchahMönSw^! Herr und Frau I. 
V-i d Iii « 1-', Hausbesitzer ilt Maribor, spen
deten azMHIÄ) ihrer.silbernen Hochzeit 1000 
Dilnar fi'er "di? Freiwillige Feuevlvehr und 
Heren. Z^ttuMsyMilung. Herzlichsten Glück
wunsch und besh?n.Dank —.Das Wchrkom-
man d». - - . 
. m. Ä» ^bsiüik in der „3latorog"-Ter-
ppt înM^ W Frl. E. Lobnigin Mari
bor gefunden^ ' . 

m. I^et ^ welcher das Zeugnis 
itütär /,A^dfährer> 7W" behob, wird ersucht, 
dasselbe ehest^dn s in der Verwaltung un
seres Blattes zu hinterlegen, da 75 von» Ein-
Hrin^er wtderwarts dringe«nd benötigt wird. 

m. Sp^d« M die Antituberkulosenliga. 
An Stelle eines Kranzes für die verstorbene 
Frgu KauÄL'spendeie Herr Josef W a i d a-
ch e r für die Mtituberkulosenliga den Be-
trl̂  vo« 100 Dinar. Besten Dank! Der Be-

.trtlg^ wolle.. in unserer Redaktion behoben 
wer^n. . i 
. m. Oftertlizft̂ ion. Aöorgen don 12.> Feber 

ttm -11' UHr ^vormittags findet. beim „Vojni 
okrug". (Melsilt<M^rkaserne) eine Ossertlizita-
tion.zwecks,Besc^ffung von 600 MeterMt-
ner Stroh Iatt. Bewerber haben bis lo Uhr 
beiin 45 eine Sprozentige Kalition 
zu erlitt. 

^n. Spende« für die Rettungsabteilung. 
Dem..Wehlckommando linsen weiters folgen
de ^pendl̂ r^ în: Vom Ballkomitee der Schuh 
macher 200 Binar. — Herr Bauuieister R. 
K' i.f' f.,m. a n.n spendete an- Stelle eines 
Ä:anzes.füi?, den verstorbenen Herrn Gern: 
100 Änar. — I. S. an Stelle eines Kran
zes für den verstorbenen Herrn Josef RoS-
mmm 1W Dinar.Allen Spendern herz
lich«, 'öactkl'Das Wehrkommando. 

* EWN KMLek, der bekannte Cellist, ga
stiert beim, Opernabend in der Velika kavqL-
na Freiwg den.12^ d. Zum Vortrag gelan
gen: Ungansche Rhaptsodie, Spanischer Tanz 
nnd Poom. Für denselben Abend haben ihre 
Mitwirfilng zugesagt: Herr Clirill B r a-
t u s und Frl. L u b e j, Mitglieder des.hie-
sigen Mqters. .1362 

* Einen Familienabend veranstalte.n anl 
Samstag den 13. d. um '̂0 Uhr im Gasthau

se „Rî ovZi" (PcLnik) die Maler und Mau
rer. Eintritt srek. Erstklassige steirische, dal-
mattnische Weine und frisches Bier. Spezia
lität: Meerflsche, Krapfen und Hausküche. 
Zu zahlreichem Besuch laden — die Meister. 

1308 

»«»iKWn ans MM. 

p. 75. Geburtstags Der eheylalige Bürger
meister von äyStanj Herr Johann V o s-
nza ? beging vergangenen MoAag in sei
nem Heime bei Ptuj den 7o. Geburtstag. An 
seinen Namen knüpft sich der Antrag, den er 
als steil̂ schcr Landtagsabgeyrdneter. am 29. 
Dezcnrber 1902 auf Errichtung einer slowe
nischen A^erbauschule gestellt hatte. Als die 
Sal̂  sich verzögerte, begamlen die sloweni
schen ?lî eor^neteln im Jahre 19()4 mit der 
O^struktio^. SlHlicßlich ^vurde die noch heute 
beistehende Äckerbauschille in Sv. Jurij ob j. t. 
gegründet. 

Falsche «erüchie. Vcr einiigen Tagen 
lvevbreitete sich in/iMserer Stadt das ganz 
fonderblire und haltlose Gerücht, die beiden 
RaiMnörder ^ laht i L <mid 6 i L seien 
bereits hingcl̂ chtet worlo^n. Es braucht 
woihl niM l̂ tont zu »Verden, daß diese Mel
dung keineskoegs der Wah^elt entspricht. 
Die.Justifj.zieru»rg der Vletden berüc îgten 
Vevbre^r dMte; ^vvnw. ismrseiteti des Kü
ttigs. eilte Begtmdigung nicht erfolgen sollte, 
lyas auch init'MchW aH îe Entscheiden* 

eiitizelnen als aus^-
schloss^ erscheint, anfangs AkürL. oher frü
hestens mit Ende l̂ oses Monates vollstreckt 
werden. ^ / . / ''''' ' 

p. Gch,nĵ  WM 14 
Tagen von wutkvairten Hunden gebissenen 
Personen sind dieser. Tage aus do»n Pasteur-
schen. Institut in Celje ^uvückgekehrt. Söimt-
liche konnten aks gHeilt entilassen werden. 

p. Zur AMichlS^ä« des Photographen 
Schrötter^ Wie ma«^ erfährt, wurde vergan-
1?enen Dienstag a>öends die ^ttiil des wegen 
Diebstäihlos verhafteten .. Photoigraphen 
S ch r ö t t.y raus der Hiafft entliassen. Hiin-
gegen wurde ihre Schwester, die die Wirt
schaft Mrtr, in Gewvlhrsmn goöracht. Wie 
veÄvutet7 stand der Photogr^h vor Aufdek-
kmlg des DieibSkageH mit'Vck «Shadtgemoin-
de zwecks l̂nikjaiufes detz Gebäu
des hinter der Kil<OenÄ0ttsschule in Unter
handlungen. Er sÄl die AVsickjt gchM 1^-
ben, sich z dort M modetttes Atelier einzu
richten.. . -

p. Marktbericht. Auf den Viehmarkt, der 
am. 3. Fehet stattfand', wurden 104 Ochsen 
aufgetrieben, von denen 7 bis 8.50 Di-
uar für Kilo-Lebendgewicht verkauft 
wurden; ?^ lyufgetrivbenen Kühen wur
den 73 zu 2.^ bis,? ^na.r verkauft; weiters 
wurden verkäujt: Kälber zu 10 Dinar, 7 
Juchtochsen zu 5.50,bis 6-50, 20 Zuchtkühe 
zu 5 bis 7.^, 5 Stieye Au ö bis 7, 8 Pferde 
zu 400 bis 4000 »«d 2 Fohlen zu 250 bis 
650 Dinar. — Auf dem letzten Schweine
markte wurdeit von N4 Schweinen 30 zu 11 
bis 14 Dinar das Kilo Lebendgewicht ver
kauft. ' ^ 

^MIM NYWU MM WIM« 

Aus dem Gtaat^ienfttz. Zum Leiter an 
der Bvlksschule in Ät. Jurij «b f. Z. wurde 
lder bisherige LcZhrer an der hiesigen Um-ge-
'bungsschüle, H'erv. Fvmiz ZK ag a r, er
nannt. ^r Baihnlbvmnte Herr Josef 
Pla hu t a aus Store-ivurde zum Sta
tionschef in Gj.. Dojî  ernpnut. 

e. Gchabenj^euer. 9. h, Wt. un, 20 U^r 
kündigton Mei MörsersWsse «auf Hem Niko
laiberg'ein Feuer.M . Der Heusch^er des 
Beisitzers und GHtwi^es. Iawb. G a j ki e k 
in SP.,. Hudinja neben, der MajÜöMühle 
war in Braud geraten und wurde ein RaiB 
der Flmwmen.- An der Bvanici'sdättc er^schic-
nen alle u^lieilenden Feuerweüjren, denen 
es nach mühevoller ALibeid in I Stunden 
igÄang, dns Heuer zu löschen. Das an den 
'Ähober dicht anigrenij^ende Wirtschaftsge-
ibäude konnte gerottet n^evden. Die Ursache 
des Brandes. ist n^ unbekannt.. 

e. Festnahme eines gefährlichen Indivi
duums.-In den NackMiegsiaihren trieb sich iiin 
Sann'^e ei,: gewisser Iolhann P e K e v-
n i f herum,- sozusagen aÄe Türen of
fen stalnden. Tagsi^lb^ir stattete er Vesser si-
tnierten .^>äusern „Besuche" alb und verschaiff-
te sich Etpeisen und Gvtvänke, daibei seihr un-
zwei'deutig mit dem geladenen Rovolver 
inanipulierenic»; des Nachts sba'hl er. Auch 
munkelte man int Talle von cincin Morde, 

den er in Mrnten an ^inem Mädchen ver
übt halben soll, »v^s ^voHn^r dieser Ge
gend, .»vo er sich gewöhnlich aufhielt, bc^ 
greiflicherweise in nicht geringe Erregung 
versetzte. Auch SalMag, ^n 6. .d. M. er
schien PeLavnik in einem Bauernhause bei 
?it. Pavel pri Proboldu und' verlangte Spei
sen, die ihm auch ausc^folA wurden. Von 
der Anwesenheit des frechen Eindringlings 
wurloe jedoch rechtzeitig d^ .Gendarmerie 
verständigt,- di«? mit. aufgeplflanßtm Bajo
netten in das Haus eindMng un!d ihn fess<Äte. 
Der Verhaftete legte sogleich das Geständ
nis des Mordes ab und wurde Hieraus dem 
hiesigen Preisgerichte eingelieserk. 

e. «erstorbene in «elj,^ Monate 
Jännor 1926 sich» 23 Personen verschieden, 
davon 5 in der Stadt und 15 im M^met-
nen Krankenhause. 

Zwtbrtchlm aus Veavo' 

 ̂Vom Klerus. Der hiesige Pfarrer von 
Ojstrica bei D^wograd Herx .H a fn e r 
wurde nach Tinje Hei Wvv/ Bistrica trans
feriert. "V ' '' 

g. Trauung. Vergangenen/^senstag fand 
int WMfahrtsorte Kris Dva^rad 
die Trauung des Herrn j^rvslav V e r-
hvni «k, GerdchtÄvbcvoHgials in Prevollje^ 
mit Frl. Antonie r ^ M e .r^ Besitzers
tochter in LDeliLe, statt, ^ein üelivermÜhl-
ten Paare die hel^ichstey. GllnVwiinsche! 

g. Der Feuerwehrball. Veryangenen 
Samstag fand in sänMiilz^ll Lokaliitüten deS 
Hotels „Norotan" der Ball der hiesigen 
Freiwilligen Feuevwehr statt.-. Die Veran-
sMung war gut «besucht. Bon '^n Masken 
wurden allgemein z-v^i Touristen wch ein 
fescher „Steirerbua" als die schönsten be
wertet. - - I. . , 

g. Den Schluß bes he«rigen N«schi«gS 
wird eine Redoute des hieslgsn So^ l̂verei-
nes, die Soimlineniden' S^stag im Hotel 
„Korotan" stattfindet, und «in fröhlicher 
Maskenrummel am SaschiHgMionStdg im 
Gaschause des Herrit tzrktz P a m 's na o 
bilden. . 

Tftnlter «M b Kunft. 
Dße SüdMeftw 

von Jos. .Haysön. (Zur kiMMen<d^n Auffüh
rung durch die hiefige „Glasbena Matica.") 

2. D«r GomM r. 

„Morgenstunde hat. Gold, im Munde!" — 
Dieser Spv^.gilt zwar für jedermann, ganz 
besonders a3cr für den Landmann Er ist 
und mutz ein Frühaufsteher sein. Bor dem 
ersten Sonnenstrahl ist er daher schoii auf 
den Beinen. 

Diesen Moment hält. Me^ter Hahdn im 
Ansang seines „Sommers" fest, ^r Som-
nler beginnt mit einer kurzen, die Morgen-
dämmerungs darstellvMon Anleitung. Der 
Hahnenschroi kündet d^s Grauen eines neuen 
Tages an, der' Laiidmätin geht zur neuen 
Arbeit, der Hirt versammelt seine Herde und 
wartet auf den evs^n Sonnenstrahl. Nun 
steiA der Sonnenball louchtend empor und 
nnrd von der Menge iiiit Freuden begrüs^t. 
Ein Z,vischcntvrzett spricht'don Dank für al
les Gute, was' wir der Soyn^ verdanken. 
Doch nicht Gutes allein spendet die Sonne. 
Zur Mittagszeit wird ihr Mühw schon un
erträglich, Mensch und Tier schmachtet un
ter ihrer furchtbaren .Hitze.- Wer nur kann, 
schlefcktt in den kühlenden^ Dchatton. Eine 
Unheil verkündende Schwüle tiegt in der Na
tur, nur das lispelnde Lanb der Espe rauscht 
beruhigende Laute. . Hanne , preist in il?rcr 
Arie „Welche Labung." t»ie yrauickende Wir
kung 'des' Nalnrzauhers. ^ch nicht lange 
herrscht ihre-^ frohe StlmwUttg^ Ein dr '̂ben-
deZ Gewitter ballt sich in der Ferne zilsnm-

.men '̂ immer greller - zucken die Blij'c "über 
den .'̂ '»imnlel, ein .Ung<^witter erhebt, sich mit 
ungeheurer Gewalt. Das erschreckte Volk 
drängt sich zusammen: ,.Ach, das Unqc,vitter 
naht . . .!" .Jn einem kolossalen F„siensatze 
schildert der Chor die Ers6)ütter»«nfi. die die 
Erde unter der Gewalt- doS Donners wan
ken macht. . i ' 

Das Gewitter zieht tiorüber und erleich
tert atmet die Erde auf.. Ni>hi;ieS î ebeii 
Herrscht wieder allenthalben, die gesätligttn 
Rinder ziehen dem Stakke zu, im Suniysc 
guackt ein Frosch nud irgendwo iin Gvisc 
nracht sich die Grille hördar. 

der 
»rei. JaschlagMbare« 

Vittigen Feuenvehr in Maribor 
am lg. F»k»er um Ä Ahr b<i ^2? 

M«rtO»»Or»«kM»f »Ei FiKfer. 

Ein stcvTlenklarer Himmel erscheint nach 
dem Untergang der Sonne und die Abend-
glocken lSnten ... 

SamStag den 13. Feber unl 20 Uhr: „Dis 
Zigeuner", Ab. D., Premiere. 

 ̂ „Die Zigeuner" auf unserer Biihne. 
Die Theaterverwaltung hat sich entschlossen, 
noch ini Fasching das unterhaltende klein
bürgerliche Lustspiel des bekannten humori
stischen Schriftstellers M i l ö i n s k i „Die 
Kgeuner" zur Aufsührwig zu bringen. Im 
Lustspiele treten echte kleinbürgerliche Typen 
auf, die MilHinski sehr meisterhaft skizziert 
hat. Obwohl dieses Lustspiel ein Erstlings
werk des genannten Sc^ststellers darstellt 
und deshalb auch mehr, oder weniger Män« 
gel in technischer Hinsicht aufweist, ist es doch 
wert, in den fröhlichen Faschin^tagen auf« 
gesührt zu werden. Zweifellos aber kann 
man „Die ZigeiNier̂  der Qualität nach so 
manchem Lustispiele fremden Ursprunges vor-
ziehen/ 

Das LSchrln der Frau. 
„Als Gott in feiner Gerechtigkeit den er^ 

isten Menschen das Eden verschloß, da schmerz 
te ihn in fein^ Güte doch i^ Schicksal u-nd 
alles, was er an erbarmender Liebe besaß, 
das senkte er in das Herz des Weibes. Und 
zum erstenimal lächelte sie zu ihrem Gesthr» 
ten empor. Und dioses Lächeln ist unS g^lie-
ben, als unserer Seele Seligkeit. — Und ih,> 
ihr Frauen! Mögt ihr einst verblüht sein» 
müde und gebrochen vom Kampfe des Le
edens — wenn Ähr nur einmal in sonnig« 
Jvgendtagen einem Manne gelächelt, so hobt 
ihr nicht umsoust gelebt. — Bon alkm, was 
denr Manne der Erde Schönheit bietet, das 
Kostbarste, was Gott uns gab, ist doch die 
Stunde, die eines WeibeS Lä^n miS iw 
Liebe verklärt." 

(Paul Langenscheidt: „Ich haKe die 
Geschichte einer ftmgm Ehe.) 
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«ine gitte Erzieherin. „Liebe Frau Meier, 
Mir scheint, Ivah Mr Knabe für sein ANer 
eine viel zu ernste, viel zu nachdenkliche 
Mene hat." — „Sie hoben ganz vvcht, 
Frau Fischer, nnd ich h^e deshaW eine 
Wut. . ̂ eine^Wut, nicht zu sagen. Ich prü
gele ihn alle Tage, um ihm dieses mürrische 
Gericht anszutrekben, a!^r es nÄtzt ni<!^ 
es wird immer schlimmer." 

Hitflich^eit. Richter: „Das Gericht verur
teilt Sie wogen Falschmünzerei zu drei Jah
ren Gcsäagnis.Haben Sie noch etwas zu 
merken?" — Angeklagter: ,^ch möchte dem 
Herrn Sachverständigen, der meine Falsnsi« 
kate als bewunderungÄvürdige Nachahmun« 
gen bezeichnet hat, meinen k)e:^ichsten Dank 
für die anerkennenden Worte zum AvsdrmL 
bringen." 

Berzwiche Zeitrechnung. Zofe: „Der Herr 
laßt fragen, oib die gnMige Frail baW fertig 
ist." — Dir gnädige Frau: „Herrgott, ich 
habe ihm doch schon vor einer Stunde ge
sagt, da^ ich in fflnf Vkinuten fertig bin." 

Der billigste 

Man. kann für eine Sache noch so wenig 
Meld ausgeben, und sie unter Umständen 
doch zu teuer VeKahlen. So kann es der 
Hailsfvan mit Tees ergehen, deren Herkunft 
sie nicht kennt. Sie wird deshalb gut tun, 
nur die Tees zu kaufen, die in jeder Mischung 
nicht nur qnt, sondern auch unbedingt Preis-
wiirdiq sind. Dies trifft liesonderS bei den, 
Tee ?llinrke „Teekanne" zu. Hinter je« 
doin Tec';^et von Tee der Marke „Teekan
ne" stebt als Garantie der faihrzehntealte 
Ruf dieser bekanntesten Teemarke. Auch die 
Mls.-sinngeu dieser Vuife ?n bi>kicren Preis
lagen sii?c» t^nrch' ihre Qualität und Anögie. 
lngkeit im Gelirauck, noch im'nier billiizer al̂  
Tee.? l'l̂ skurer Herkunft. (Gerade f îer giZt 
d<?r dak dvö da^.^ Billialte i'It 



»' s''» »' 
W-? 

V >: lLN(!«ittscksktI'>cke kunclÄksu. 
K Dtr«ktor ^»r!Iwr:v^> 
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^ Vor 6em neue» vwkeliUet»ell ^Velll«e»vt^ ia ällLlxosisvivn. 

^ iln unÄere»?» xxsve!!!üv<^n «"F^or'i'eieliiselten 
K^kt. vixck tieuts 4as »Ite 

t-siiodi^llv >VSMsc-k^!7: vom Zvt!? 
in I^r»st. w l^oi' 
0«te?ei<?k bostedt nun »«'.ksn. <Ia»^ nc- ue 
'Wsin.lzo^^et.?, lZss si!k^ LNÜTiiillv»! xers^näl'r-
t«n Vvvk»14m«j.',o lo «wrrix.»^! ^Ve!u-
vjrt«<ckakt. korsjsrisi, :n i,n3crc?ii L^ene 
D««?n I^rlclerr: ist iic-el' 6u6 
»Ilt« e iv 

O^ÄiviSli« g,dvr' zri^k^sn-
4«?« deines, ^sll man e» «^rt 
ikst. milt ^^uavskme ä^s 

.^^tös^erisieii soI?tv ein epÄter 
Vvutsc^lÄN^. 6«« !ibp? 5012 VVeui?e>ct2 
^en iitniOi!'<lOA««sn vt?rttN-
«Ivrtvn VepiiZIHniK'on iin<I T^edü^'iiissen 
^unlivd^jd mzsui»0'''6<ni de.!^rro!>t ^ved 
!kt»1^en nn<i rioek a^nclsro ^Venl^iuuleo 

ikre yj^enen >V6'lNze«OiÄS. 
Viv ^>inx?««i?!friW?o »'», K^Sn^^reivÜ« 

Ävr 8v?bvn. Xrostsn vn6 ^lovsne« It»l 
«lolit xerexM un«I e« iN« ^»Nek> 
»t« ?«tt. ^sll «iv tUr S«n r»n«;n ?Zt»»t «ln 
sisktlivii ?e^iwt vvrlia. ??in «olc-d' «?iizdk!4-
'livilSU >V«lnxe«e^t2 bvkin<1eb^ 
Lm ^nk»nr?s»tÄ<^i!vm «^Hr Vorkore^tuns. 
!^li» inLt?« m»n ?. L. neuo 
<»t«i'r«»ieKÜ«<?1is ^Veinxe^ei» nekmon, <?as 

vvT'k^on miistt«, 
j V4o s« II n ,qv r « ^5!«>n6e?en VopkMniW« 
Zn 6^? ,?«igmidn ^e»sinvii't«v!iskt 
«ckQo. )^izf <1Z« '^rt livÄi'tls MSN am elie» 
«tvrlK kvmiu^n unde? 
vii4niin: s'lilsT' ülntsrosiseD^^nIcrkitie» »IS 

>clz «in-Z: T^oxieininx?. 
?vat«n. I^onpmmentsn, Vor-trst«? 6s!°^ re-
«elVvn ^einrrovvi^ss Kv^iv T'eeiien 
.>Vel7,?wnc!Ql«°e. 

iNinov^iekUjxsi^ri unÄ??o.'>1vIl6n?rtHN 
^k«<x«nl Iiiedol z.st: st>?^?sn vii* l5km 
ilchvken Ä«a<t2 von Z!iz«k«r. d«!v. 
!kol, V?s««e?, ytv«itz?en^ (A»«w.'ikg^'iS'N aii-
?Qkne7i'^im<? iioini X^tn?ve?n (I^rktein)' 

?ei!ksi?^ ctslen vir cliq ?^oi» 
jitzv?»?'?! ^ei-n?>?of?n1ct«^ mit 6^n sr'vsk'N» 

m Icnnstllsli vepIZWSvi^ (1), 
i?n<1 ü^f» u!»MÄt.ürIjv?iO oöer 

K lQt»n«^ LÄ1 «vklm »^vrve« 
I»i»«<.i«6<>od <jlliir»kz<u?> »niot^t^nioi Äl^«cd«'n 

. d v i  ' v i U  
!i<ck>»«ibv? vari^noiisli. 

p^nstilHoidH^n > .^i^nckpu'i lct. 
r 7, u-

» y ^ TiyiM ^nv^iS'^ke?!! V. .V' V k v-
^ t z?u 

il'sUlton. 
^ N?'> nelkin<^r»>6c»z ^ ii n n k1«»r 

F?eDi«n^I?<?Vn ' ^nOj'ek't. «n«!^ «^t. 
?5<zik« i'trelt sr <j«i >>Vp^imik s . Ivt i»» u p 
^te!0NlN<t^.V0'I?0N»K<' V«^««N,'<j«^ KOs U'Nij 

Tincl > Im 
n i c>kt^' vop«:»! t< m t. i n 

iö?'6äiiiokvn^^^>oti^k»^uro^m'^^ »msiKk-
!^S«<»ir^ «a^ursu ̂  v»»6 .. dü«j«en 
w1jtonpro>ä!u1i i e-ii / 

^ ^ «.!' mzn V io6<? I', 
^ÄkKMk trot« <Ie« !;<»!'(-'! 
f^^»Ii>«>ttzkvk»ItSs »?v?l^er >-n kypso?'v?pi'en 
ilüvisin, vM k^Lurs 

zimso LZ'gjAk? ^vjix«^elzkl ivkr-
!ÄW» Müsse. VW Van^tv^sino Pressen vw 
Äsr sv>ä«ri^ ?>sä'ixe', nnk. <1«vk ^^.?kn 
I'vÄ'. <IaK-ki« »um mit 
MSlvsn mit. vei'^en.'^st vkirrl^^n 
imick ^«jk« Äsiiit^voir.v «vÄsvu 5uto 
A«rivtv»?o v^v. 
^ Ds« ^Its 6 ?; e i' l' e ' e 17 ! ̂  e d s 

dvrlins^net»^'el«e 
fü?« Äieik^rn äsa' )5v»its vn<K ^vs.? c?yn 
i!Vorks?1,«ji«vn ^Iic>5it«7i'ele!ts medr v6er 
kw^ini^ «n«v^s l)t: <^a5i '^iersiyl^t i-
ikokv ^H!m-5?««e4>7 in rnk>?i?ss??^er Hin-
Püvik.t zociovil ««'.ts'itvt e« xleis^'u-
iiksT!« ^»(^Kk^n. 'lrü« 

?;u i?snln«Hn '^^ojni>rv<^nkt!ofi 
.^Oei^irviv>>-; fiir '<?en viAynyn Ije<1srk 

-vH» zo «uvo^, <Z<mn 
5iO vi?^ V^?!n. vm 

N'SI» 11N<? noeil 
'«ti^^trsr irrttiZgr^^n f>t.nll^« ?ü t1«6l?on. <?»« 
?Äbirs<re mvk p^5lfnk?x»n, in^i^s^ontispe. 

V0I <,!)«»?' ,iiv /^rir Vl'?'-
^^mssorimtzx cini't'li vizn^ie?' süi' 
»DiM 
,?»schm' ^<>^nv sx»<1a?f. I7ii^ s?Knn"s'!i k!n<! 
l'VVk» 4oi't: k^ionim«, «u ,1;st s-i,^ 
,7>N«lc«'k «iskd -nit ! 5,>n iiq<'k, n 
K«vvi^??«vn. <wk 

v«ri)v.^Orto i?) VVi^in« v.^n iin^ Ii>. 
'«Mv'k. LMk viTi«^ <1en ?^n 

Oe»torrot«k«r 6lu<1 iilier ulleorv .^bsioii-
ten ^utvriTLQdbst.) 

Da»; äevt«o)io VVejNse«»otL xe-
siMcxt^ vspü^^i^ZsiK» ^'^Ariverbess'^run-
j?er>, A??« flneli <^«11 ^uo1c«z?«u--k>t7. un?1 ^^ 

clvn »von W«i«!«er' ski» 20?6) 
MIM ^.ssK^te; cis» «in<? .^ke? nl^'kt m?dr 
rvin« Xtt.tni'we'ms uo<j ^ürfcm iintor ^ic'-
«k^i Xam<^n «nxe'boten n««d ^er-
Ilg-nkt vsr<lSri. 

iAtronjx Mvis-two^i «inck vie 
vor aUcz ?)e<1outeiilZsron <Z«ui«eken ^ein-
xrüti'r. clio k'Qki' v>e>I »nr Ä^«.L^«v!^i<z^inetSn 
^oini^'irt^vkskt t>eitrnt?kin 
i»n<? <?en alten ^ents<ü^<?r'X»-
f.iii'x^sino sli-k <^sm ^Ve^tniÄT-^to ^»lireln; 
rivren VorsZnZ^ximZr^n. 
<jie »Vei'viwZ'xnsN'x^'k'oinp^Auer' 

w >k»insl /i1dans«^n!il;^v 
OrennilfltttionHTi Von I^rv^n/entoin. «Zic <Zen 

so-vw kreim^jen 
mnrlrt ^<^en illre« konsequp^ten 
>Ve!-nlpnriKM',?s>! sn^liel^k^enkl Ike^vslnK-
«iisn. Vle ^Vjin:e^rLssri«Meii«<^^Zk^ON (0?" 
jxwnk^'^tionvn von Z^iIvin^Tl V^e^'nhkuisi'n) 
sli« ^^TiiTrlttss^io m?<'kt 

nvnxik^n «n Kp?e1«f^?ten ^nri'Stön, 
vs« ms noc^lz swc?. 

aiiok Mv l^ent-colipn t?iinZ<en ?!«. 
boT' ^kttiii'vk»ino. ii!m«o linker. i^e-^l^er §-Zo 
»i^incs; Än«I ^nv?i be?s<llnenl^t; 
V v ^ D k i i 4 « v ^ ^ I n n « ?  i ^ r o c l u Z v i e r i  z ä l i r  
Iis?? 2 ^sin i,.n<I I>enüi.!?t 

??1pvon »11« 
?«n<Ip. T^ktkniis i-m Intei'esss 
6«r KOviel »?<-< möe'Iüv?, 
«-!ivk^ vprrsTilker«». I>erit«vd1»n<1 
neb-<d <?l;r (1) 
ll'e ?ÄrH<!?rimx 6«? e^eovsn Vraniilvnpro» 

Hsdsn Mi? ck«»n i« 
Belelie Vi'-isvl,», dtvr^« 0s«terrelek d6er 
?«r Vevi««KI»aÄ »u kolUen? 

.7 v 0 » t » >v l « n 6<y«b«;7.Kx?»bk 
.^0 xlUolcUoi?, 6»l! i^n» ^is >Vvinrade »Ilp^ 
bistQb. va« Oifl Skui^er !^atur,ve!o^ b^nö» 
ti^. ZaÜ Witt 6^)! ju'^ltten 
XTi4.2en i>nrlstsseli kleinen icsnn. I'rLÜil?!» 
«ott c^ie We^rTrsb« nn'' »Zspt t»?in, ^cdin 
Kiio lxok6rt. iikÄ in Rü7»cl«n'6« ssttooeNsn 
^einliii^nerk'5-dv^iH 1?^Nsev?.ii'rÄ». II. s. 
«in^ s-, <!«!« frijk«n I,e«z«n. ve^<?-!iv d<»1 um« 
k»sn -»eI^»^Ii.ok«'ton sinÄ. «0 <i»>! Zadrau« 
zsIirei'N» Nillionvn k? Xn^!n/.>lt?!c'!>r init 
6en unre'ikein 'prsudsn verloren jxvksn. 

vor l'rs^bonsakt, ll>e«v. <ler V^ein ist 
von s^o komMsiepter ^n^SAlmmevsetMinzg^, 
<?zV sjs 6lis iKnii^Ak XV!s8«iWok«kt noek 
nivl^t '^ir ev«riiln>6sn nn<i zw 
6rirokkor>?iQlt^ vsrmÄja^. Vi^ 6er Alloosok 
mslZt ftivk SN. <fak er Mit ^uvker 06er 
^Ikollol unll Tnit ^»^«l'^er »Uoi» zlxnt ms-
olisn lcörios.,va5 V^vmo voml cler l^a-
tnr ans ^okik. V/0I1I ?scck'^r1<!o^s Kiv-
!>iNvnx!" ^snn ^r 6as ikomv^is^erte 
Zekskken cl«r Mtur koZin ^«Äo« künst-
liol^ einLrroikeiv, «<> v««telllvodsr» Mir !kn 

7^r«tö.tvo As« ^inÄ^ «<zl»vns mrtiir-
lieiko HarMonZv M iliim^. ^»lZ uo«e podHelZ' 
?i<zlk mir .vo«k «äv s1lco?ioN«?ke^. ?:utk1e!<K 
vj^llleivl^t fiän iiNÄ»Nsxem,?1lni^ ,-»nl?pk< ^v-
triinle iidrlK Äs« I^amvn 
!»^«in« well?' v«?'r?1eo,t. Venn 6Sr 
v<;rnünfti« Lkk^ni^Konsle? s'vedt 
!i!Ml ^elns vTNter I^vio «Ae^^vn 
deraii^?,onÄe ^ävlcvn^. «m^ra «nitkötsb 
iinA front siok zoner ^könen 
^lÄrmonie vvn veivc^ii'le^vnen ^ xuten. 
VVe^7,ei5?e'NBo1i!«fken. Pe nnr ^ss^tnr-
^'«in« vorIcoMmt iin«? 6vn v^Tvt^n^jj?«» 
?rm1cvr «<^7VQ?tHiMTkt Is^t. 
dslebt. 

Lei VN» v^i^ Ävr «ir H^olnins 
«s« Z'nlviicW^Sirk«? «ovomivn^ lr«M^ 
nur <le«k.sll», vei? <Zer Wwk 
^1o Vos^««?illo?»i!e7t Mt v«r-
««?»iv6en vertvlU eersÄv 3ie 

Da< nme lldet-Sroßflüsseug. 
in dön MSn'chensr Ndktwcrkm crbauk neue Trohflvgzcug hat sein« erst« Nüge 

bis in dic Schniei, hinein glSnMd b«staiid-n. Neuartig sind die 4 Rotoren, die vSlli« 
frei «n d«n TragfiSchen hängen. Dic Flugzeuge werden bei Beginn >r 
Deutschen Aero-Llch^ übe«noimmn. Sic bieten Raum für S Passirgi«e und daz-Uvg» 

' personal.' '.' 
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Da« «,« Ulitzige «iqe.fluR.iq ^«nd«r«, unter dessen TragflSchM V»,» der dewuittm 
Udet-Maschim» d-pi«« WD hiche». 

I«ute. v^I<>ke oinHn zxosnn^Zela V^eiTi-
t,roi,5«n SM notvvnöix^te'n t:st>ton. ^dtv «Zvr 

^Äslen vir^^s-ktU-
oken Vorksl^nwsv vSxen im s-lsomsinon 
!ojc!er ear ni<Äi( L«niel!on ki>v»HN. so ÜsÜ 
otvLK fu? d^on »uslÄu6i«<:>liyii XVvioiusr^l 
vor'KIsjilt. > » > .P 

V^ürc^ z^lor Ltsstsldiirjxor 
vi<m«' einem 6oÄis1tvr, 6. L. 
ein kleine« (ZliV^ev eckten >Ve!ne« ?e» 
nievett. vürlio «^-vik mit >Ve!n kreilivli 
niomsn^z liotxwken uii6 vir mükten 
^'^oin «ossr emisijkro7>. v^Zl im 

»ille . <iIzövk?? ittI iei^ näol? t »<o v «>1 
pro<In?iyrt. vir^j; clenn mvn viir6v sällr» 
üel, ^nnLiwrvcl 41^ Willlo-nen Iii donöt>!-
Avn. Malier etv«, l l^lNwn dl mvkr. »Is 6te 
o?k?ene .?!r<^ilktion ^l«o k^ine 
V^oins^i ntfln-t ist I>ei Niv« iiber^auvt^n^c.'^ 
?,l, koki^i-lZldiSv. 

>V>r mekr de^^^ei^en 
^ e!n; üte« vÄre 7„ errelvkvn ckured rs-
tllnieUo Int^t»lvjvri»iL ^es ^vlndsue», 
jrlv!ek?^!Nj5 ckurek ve^elii'Lnlcunzx ilvr 
>^>knprv6nlctwn nur suk VSövn unS 1.»-
L!<>n, ^lv »»tek ^«fUr SM liissten vlj?i,eu. ^ 
viirv nnsvIiH^vr dvivei»en. ,!«S ^ir snk 
olner NM <N« ULlkto lrloknervn P'Iiieko 

. .. , n'it xt^rlnxonpn mln,^e«ien5, esra-
kvvlvl, äskür sbor vlvl vortvolll.rvn 

^ew »eWinnvn kvvutvn ltniHnsivv LIÄ-
tur, Selektion u»v.) Xuk vusere» txvtev. 
jrvkunÄen. »»Uvvvdmvv. kiUtksren uvck 
vor »Ilem ««vi» eektvn Veintrvpken 
llönnen Hvlr vs^rkskti? »to!« sein unS 
»lnA in svi^ekmev I-s?e. viele» «n» 
äeren ^«ii»«t»»ten votz'suz^uL^^en »k 
treue lk^rist«!. >»» «wiero ^viilp?v6u> 
«ewten »vck slle. äie »iek mit «lem ^ei». 
lrvvvri»« deka««!. I»lell>e» i^llen! 

iM !^»lsn6s bylis.^pton si«^ un«e^re 
^eine ^sxev <Z«r «e'^sn6tervn N7»^ bs-
ds.rrltivdes'en krem6vn Xv^vl^urrep^.. nur 
6<»i^r sokvsr' Zeckoc^ 6suern^ zuten ZTuk 
VQr^on «IQ -.iiok in ni»r<lli-
olien errlnkttn iincl e.!''küm'i>ke-n 
Vm«o kriiliSr i,n6 i^n <le«to l^ökerem 

lrou«equentHro I^rlistHn ^ir bloidev. 

^LS (jg-, ^n«l»n6 mit un»orsn ^eönen 
^ikbl^kt. ist «inDS Vsoke. vn«er Vol'k sber 
p^snlsko nnl-k V^rnumst nur eckten n^-
tiirl i lzliviD '?i!l>s>?t?n, e.« !!e<zun6, v^'r« 
ki^ÜL^t miä proclulctiv ki<;ibs. 

itit >?lvL elno Irnr^e l<^!?>le'.t?.^ne !v 
llio Di'>i!vu«»vioiz» ^!io ti!(.'ii ^v!o ieli or^vgr' 
te. über clei^ ^ekenxtsnä ^nt«i<.-lil»l'n 
ki^li'ste; <l.I/» l'oiel^viic möke 5>c-!i mi? ^öeli-

^'ünlisr "Nsl srnelvtii^sin ?e<tli.iton. Im 

vis vor >V e i n p n « t bleids izu6 
6ie^a Llso^^MTt.mit suf äie 
I3s6ürkni«LS ni^etel' essamtsn VVt>in-
vir tK?iM kt bis sum «»«i^lltjzxeÄ L iexs 
öss ^Voinpurichiw«» ^vLpsichvi^tt Vtr-
t<;i<U«ev ver^lle. . . . 

p. 

vie Ve6«utun« «I«r Pt»o». 

pkokZSure »k pklsn«nn«»r> 

»tokk. 

^I»ne I*kosplio.to lr»ain^«di«'I??«i»s 
lvbvn. ?t!<«pkst^ «MÄ nS<zl>t a«r uoe^t» 
boldrl icili bei «Ivr ^llenbll'ÄMiHt <ior ^SK« 
^vn. «io trs>jxvn suoli »u^ ViTiü'U.qWk 
Vlsti^rrüo« boi un^ «in VsiWteÄ» 
/,ur VilÄuinx von-Liveik niKl I'oAi in ck» 
l'klamAo. Vis?>k!osik>lior«A«i!« z^e^xt kernen 
<lÄS ^««ksSn von ^«rrvl^sssva »v. 
m»ittSl« ve-IvIiVr ««ti» '^u^naimlo Ävr Xitdir-
stokk« orko^Ait. festigt ^>«1 <Zechr«!i«!iedM!KS' 
«o 6aö «Zsq I»gNsm ^vt!lt»Ichu!t vtM WM 
bei^Ieunä«^ Äsn RM«vxyG>A^ V^?!k«-
IZidorHsäurv trä^t ^libisr «uÄ» »v 
kiilMnx vesOntliolr lkÄ. «lÄM Äi« 
li-tSt 6«r Drillte u«Z <t«aM «Äi ck>A 
lk«!kt»0!l!l terWvv^iokt »cksr ^^^ras»'. ,Vc» Nv» 
!?d«^<U«Svro6irvi?«^ Wt Aim 

ui»^RU 'MSs>!»»llM 
a>I'tk«tc«nVts K»pelMli!o«pkÄi «l 
bsso«Sem 'vi'lSichi«. WsÄ »iSck Ä» d» 
vzMivrlÄs'l^vr Mmi» 
Mvn^Surv «oLo!r>t: Loge« Io«t «oA M/ 
Mvssm ZMrok lämesro ZZetit 5ot mM« 
nedm^iistrVr Vo,^ veMeM. Us W«»>^ 
plkio^UTV ÄM 8»VeWi«iiWid^^ »^hlilN 

äm VoÄSln WleZiMM^ «M 
<i>ön i?!tlWi«vn KkIvVck «VvUii« ÄM 
^«ödisbviwlO MV» WijsS 
Zio I'MmMo Ulisi^A» sm^k«W»^WiM. chmMjM 
Äs«n I^wick Äi» VM^Z^kMlchM^lWe^ GW» 

IWa^niULILiHiNU II» 

v««. 

voruu^ muü 2.1)cr 6ÄS0li, ällL !e!i vkvli-ZvbWöü' 

1V«R» Avr'^ImLsr, 
lLöi<>«t ?»i«ii>t ««WnsilZdie^A^ 
kü? !äem V^tvtvr vlsM»<e<j 
M-k kolsvll^ iV^eSse e^ksÄl» «vA^T^ 
tisoli^ 7iavklki»tt«rn: I WW 
kolilo.» lkt>aa»ck^'miÄ^IAZlpGÄN^^ 

iSkB tz« Okvö M« «Do« 
>V«Iii«mL vemä^. ivii« IlMli^«» ^lAWtz» 
5»mck <n!«Iiit KrsimÄKvi'.^GSO 
6sn. V«lck>^«n «u t <j« DoSmivrM 
l en. Il>so«> ev^'iw» 
,M« <loM X<»?<bis. «lilbch e>w' HM»? MDO 

silU ^vr ^Mtrrd.iwl 'Mv <^tv«oV 
tls^it «Axzk dis MiionsiU^«,!? Ksilltsk'WZiB»« 
t^. X«n lvixt -vr ««'iM !T»ÄiM»tiieLs 
in^^« Dov!» 
nI?!riiPse?i ^ü>cAie^t«t>e>r^^''^ 
verbimcküt «Aa»O 

Koii^ewi«., rbx^a» <NffW i»A-«»A 
s^tsil'it e« ̂ «mtt ^Zori! x'er?!»u«^>«ea 

I^Iwi« WKt 
Kipaliton ««uiniä 'Z?!'Wö^2«jÄlZikckita' sZI»» «A 
Xorv, so «l!aL^kei,»V^va'riö!Sl VllÄ! 
olbvn diLi(1'nrc^^»?z/nri.?ÄÄ<vt»b.^^^ er 
6«^ Wg« in-g'N^s^It^f<^x«iiW«c: Ä!W« 
«l^ Äe»» 
l^orliv^^ X^'plpo^i^r'Gmk. Di» M«rMG 
I^utt j-nt iVst cisn^ >M» 
mÄilluzIi «uk tzni^ <1lo Liens» OO-
kort Äio I'«>uv!kti^jz'lc«iit äni^. Lin 
k^'btoi' reS<!i!vt «vsi Mms/ts uaÄ wvV. 
vana» <Z^ »?vil«ert ist. vj«Z«r «. 
küM ^ergev. Vis Völhcsr 

?vtlbai!' tzMmtsr «a^ gMimil. 

virelctor !i^nÄre? ZoiAve. U»r!>ioe: 

peiDnospon, Olelium 

un6 5timul»»lÄn »n «lee 

Rleinrel»«. 
Dis IVein- nn^ ' 

kkerbst. ZHTo »Mtteilsokinile«.) jiI BlUx5^»>o,' ^ 
msvdto sued Zm ^»^re lAS «chlreiisd« 
Ver-tUlckv mit versodäsaMSv, krTp^rAtH». 
vololio <I^e boreokneuäs Wobt »GUOil 
jsoskkrl iebst^n R e b v k ? » n T ^ ck ii" 
ton. k'orono^porg/ nn6 0!iZ!uw «<» 
SNyrei«t: sulZeräsnj kitkrt« VO?»iiel^ 

lO?K!/?vr I^Ainitlömln-j? <»«. «Weolr» 
Ltimnlstiou, Z. I?. bsdnk« ^nreirao? ÄM» . 
pklÄN^Iiolivn 2elle«soWoi>s» »« »lvD? . 
erökorou ^ätixZroit. 

Vakiir llionton 2? Ve?^nt»l»si>»r»^llkv. 
ZSlio mtit 70 bis M VVoinMolroo. Vi^ 
Vvrsliode vurclen l?leloll7eiii^ »ovie uv-
ter f.is»lillieb<'r tt-b'erilisnvt 
ni<)»rN<?l,«t piinlctlieli sn^fi»drt. 

xilt für «Zi« vnvlilivrlxvn Vsod!,^! 
tinz^xvn uinÄ - iVerLlv^v^äiSr ^ 



»M«! »« »M tt. ««!« l«» 
! „>>?, !  Ii !!, » ! „U.l, 

t  S  «  » « O  

^ FeksHche arSffmma v«s euoMden vorkmnntt 

S 

kiiiev m»« 

kvl̂ t^nnsled. Xls!«>^ uv<t DpoivstisKrlitt.^SN 
^a<5«n rei7^.n«Zs uv<1 s(iÄr>t^r. 
H^s «. ?. ?'MnzpIisi. v^v. 

»vok 1<anii ^ine I^einißx^t^eU 
?ieltvvine!^km^!» di-nsn^vden. sn vier 
>Vc»okei5l vii-^ äis ^list be^nclixi^ 

»ett er Gese»revol«tto«Ir ist, vom Zun«» 
überhaupt ««»geschloßen «ar. La a» Lew-
Meriager Turnier tmch Aljechin teilnehme» 
wir̂ , »ill man ein Zusammentreffen mit 
Bogaljvbow vermeiden, um den Gtanbal 
des Mostauer Turniers nicht affenwndi? 
werden zu lafse». 

Medizin VPVN. 

Wkng ««v ttönlgin ia der alten historischen ÄtaatSkntjche a»»f dem Wege zur Porlament» 
eröffnuitg. 

In <1Lo Dss^pseediH^L Vl>u Llnrellieiteo 
mioü vieiit ein1^>s-vn uri6 t« 

«eZqn rliv VZrkoljxe?n tdlle? mZt-
cln?!'. «isk 

^7°^ iin«! '14?' ?nk»?reit.iMjx «<se-
Gep «Zp-rf, Kyicari'Z^ ie>t. 

.? e r 6 t» n < 7^ o r » swä 6«« 
I îuptvvvidnc»? A8/9i>?^!x uns?. 
x!?i«zk^sr<iL?y 1?e^Aw'»>t!n,x^'Ni'lttsl, Tiue 
11NlK MAN !>>?. l KNk 

I mvb.? ns!«m«>n s^ch.I^irzifsr' 
7>a« n«izv?^ l̂ r îsiAskit >Xui'tsko^« 

<Zeut!«î Hr I'i'Övoinev?. vc^vonjl-
^r, »der <)?.'» »K« Kupfer-
p?spa.rat^ „nä ev ^'uk v->r 6es>5-^n Al'Ae-
welveZ^ /^vvsn4'Zli? ^Ti ,>!' d1»1,erj.!?pn 

srv^t^iok tTS^vzla-.it >ve,«ĵ n. 7>'y 
^li ?4?6 ^.ur 1x.i»'s<?7vjtr^-

qi-likikie Vinic^sm-
keit qisdt. 

O 1 i Hlm i«»t. s1«> 
rjo.dti<rer. Vesc^:zssv«?kmt (««^eimal 

r»kkiuivrt» x«m»i?Ivn nn6 veniiUe^ mit 
89 di» Si»" ('dunoaN m»«sd Mu er.,!«^? 

dann soixt »AMiIril« 
in jcoili?.!r!gi>"m v«>vl»zi al'or 

7^u Zsit» .'l^.'? 6is Vsv1:susei' 
«TiMf^klGn. al««» ?«"!, v:,« 

vipsser '-.«kr 
Wq.Ioik1in) im 

>eî « rkijzxon, 
v^e^.1 »nsk U«k ck«»r kEtrHkk,^ck^?n 
par^ l̂iv ^eiiv »«ktnnt« 

fie««n?okvv«>sp»>ra. na^»I 
ee?<m «I«di Ikiiine 
^upsGvifl̂ IvGr nn> X.'̂ i'Iovq« 
au^proj»!«?t, IVirlcnvL^ ^!??,n I'er<»-
Tio^pora. jOt LUV? xsxen 
Oiäinin lronvtO v!v bt-'u-toNt 
Me?<I^v, «iod <ZI» XrA-tt^^iriivit svk ^en 
!>v^rekso'a<1«n ?»iie»i1ein ?id<>?kanp^ n'ldt 

5!ti mi-t 1v?öiite? Kailnit-
1i^«tun«k bevSkri« ««Ä» nivl,t; e» vn?f!e <?a« 

Nii<4»s nq!»«vs««4 uNjA ?evn-
?ioApo?UK,?l,Kt?vn ienrein »1« 
an ^ei? un^e''«p7'it«ten rxle? manp^k'^k^sst 
s>«Kpr!t?^v I^eüwn ob îe 
Ktk«^o einmal «ve>ma1 mit 

nnmZtlsN»? n»«d 
k65iriel'?n. US-

7>I«> Ver^ue^» 7i>'lk <??n an^psii^k^t^?, iiv<? 
»lood aio<Ior«« ?rZIpa?»t»n v^rilov knrt-

LtNoks vani? vivki» vei'ien 
prSp»r»te sft>vokeu MTvokma.! «ni^r vcu-
On nc»«^ vq^Io^^On^Zvrsn Xaruvo 

»uk. Dk>^ verÄioiit 6is ?a^!s-en-
^v.k^»tian. Is1oktxliluk!x-e 

V»mdai,vi' !»«t «le-n ?iai»s?'sodea» 
^ VN k^ailev itiKl ^a» X^oksaUSn. 

Der Weinkeller. 
Gm qu^r Weinteller imch fünf bis sechs 

Meter t^f und wmn.möglich g^wKlvt fein. 
Dich er in tv»lKq,«fl Erdreich , myele^t sei 
und entfernt vov.Mflvßvohren «nd Lager-
pStten vVV Duny unld f«itzstigen ffch zersetzen
den Gtsf^, Ht ein Hattpterl^rderniS. Bei 
der Anjlage mußjMich i,Ä Äu^ gchcht wer
den, dtlch föjt!^ ÄojM nW Äher den 
Iteller iWren dürfen, denn durch Vevartifle 
GrschütZtMungim Van« HeW. «tn« NschgÜ-
inmg hervyrgyrrffm wichen. 

D»S Licht, daS »»i? ßoM «irgend entkü-
ten können, iist Ms d«^ Weinkeller tunlichst 
zu vvSbammt, da mt« ^ dem Licht zugleich 
Mich Wlivlne einströmt. Die F^ter find 
itlso ^ Hen WeinkÄser yicht Mnschm'swert 
tmd auf der VÜdsette jchenM« zu vermei
den. Wo Fenster völHvmiden sind, verschlief 
man «ßit Mly», denn Sonnenlicht 
^rf den Vein «iemÄS treffen. Bon Vorteil 
ist es, weiW Hier OMer eben an zwei entye-
^en-sicseMn Heiten veffnunqen hat, damit 
poi, Zeit M Avit di« L«lst ivr KMer övrK 

Zugluft gcreini^ Vierden kann. Damit die 
Lttft iiln Weintellcr nicht, verd^irbt, dürfen 
hier keine anderen gegorenen Getmnke, wie 
Bier o^k^er Bmnntwein mifibeMchrt werden. 
Noch weni^^r ist hier Platz Kr Gudken ot»er 
EMerkraut, Wselfleisch c»^r Heringe, seM 
nicht für no6) verschlossene Msser. Nur die 
FruMsösts und ^^iföre wögen mister den 
IKeinon hier Aren Pla^ finden. Mischt sich 
tm K^Mer ?^oderfleri!6> stier y<»« Schimimel-
Mdun^ wnierkÄar. so mich man schleunigst 
<wf Mbilfe l'edacht sein. Zu diesein Zwecke 
verstopft man die Kellsvü^nnngen ver-
schut'ftt «Äle Faßspunlde qut, steSt in den 
Kelse? ein tiefes ^^'»n Gteinstut mit 
Kochsalz und meßt 'l^ie-^ qlei.lfte Menge 
Schwefelsäure I^rauf.-. Maft entfernt s^ 
lliierauf s6)neN und öffnet nach M»ei Stunden 
d^e Kellerlöcher. EH wenn die (^se entwi« 
chen sind, und die Luft im Kv^ller sich erneu
ert h«at, darf man den .Äeller betreten. Wenn 
Mn nun den Schinrms'l von den Wänden, 

Fässern und dem FusOvden obschrt, so 
Vlzrsch«!nindet da^nn't mich der Modergeruch. 
Für einen Keller mittlerer l^rAße sind l bis 
2 lg swchsal^ nn'd eibenfMcl^S^MeflMure 
ausreichend. 5ieinlichkeit KeÄr tst so not-
wend-lg wie Reinlichkesi im ganzen .Htiuse. 
Die Vände msissen van Zeit zn Zeit iint 
KalAnn/<h frisch qetüncht werden. Der Boden 
mu^ mit Fliesen stiegt sein, die hin und 
wieder gescheuert viel^pen. Niich dem Scheu
ern bestreut n?an sie ntit trackenom Sani», 
weil Kieser die Feuchtigkeit anriecht. SeHr 
Meck-nväßig ist e5, in der Mitte des KellerS 
eine sienmu^rte Vertiefimg anpelegen, in 
welche der verschüttete^ ^V^^ein hineinfließt, 
uyd die leicht gesäubert und trocken gehalten 
werden kann. Zuim Lagern von ^ Flaschen
weinen dnMt man an den ?Wnden einlache 
Gestelle v^n .^.z un!d Eisen an; ^dle in 
meibreren Etagen eine gnche An^M von 
?^qfchen anfne^mien Mn^n. GmvfchlungS-
wert sind eiserne Gestelle, die der .tznlt!bnrseit 
wegen mit Menninqe gestrichen und in denen 
man durch (Einschieben van Bretitern de-
lievig große Mteilungen beHellen kann. 
Für kleinere Keller eignen sich die transpor
tablen eisernen Schränte. Die fernere Nn-
richtnng beschrankt sich aus einen Tisch, ein 
oder Ovei HolDstühle und inchrere BScke 
zum Aufstellen der Fässer. Willy Hacker. 

lesnlnckendslttmq Im Wnter 

I^s^Unlaeidan d»lt^ mOv w ck«r ka.1-
tav «sMrvsLsi't im «iit 5xv»ydtita»tem un«I 
Uv/t^ xe-lüftiSte« iNta-ÜIe. (?HtWert v^irä 
vortailkakt xveimal «m 
«ieA't wuif 6i« Xckeî t^trî tck Lisk« Msn <lv« 
WatiZikfutt«', Hreie-iie!? urM? »ile-n llnl-
stilruZev zm ?«i«,d<m iRlt, «iM lisorxenk. 

^kicilkntter icomffvsn il»«. Ye^rAedt 
S«ilr<»cik4« ^»?t«fsöI«^«i«»V Xl^is 
oä«' N»fenm«di /Vb»'̂ n<i-
tnitzbkr «tM»» U»kei7. Is«u na<Z «î nv M>d?e 
s^a? Äivlrei-^i^e». vi« ^k»e«ikUijtt«roiie 

n»«a vvcikt rvi«üzi!i<ch« ^n 6« 
nimieAivn fr^Lt »lucid «Z« XscÄ^t«. Die 
MM«' »nn<1 «iilM 'ksK« xrün^iled.r^i 
reiinlixsn nnck izM t?«cAc«m<>r ^rem »n 
vei^^ieidsn. «Iis T'?«??? 
v»rM niwck ^?o<,ken Mzim». VsT-xärt-It 
«oUvn L!i>e>i' nlr<i?>t v^Ficilî rn. »n ynt^.n 
l'^Ava i>Wal5iH MM1 ms j,7n> Xii«i»nk«^ i^vr-
«mMFrinVkvn. ^vki^rev« I^t^ i«^ eu 
vsrMelî ü«^, f« fiidi't vu 

?l̂ ?>ini'neiie'.n, v<»lsde 7nan 
»estvl»vd^n vil'i. mvA»^ ?n«ni I.^!e 
ZTvr Na5t i>e«it)i'Mint^n 1'ie^e Icviviuie'^ !n 
Di'a '̂isitiS'ül«. nie-iz^t »u ^sr'i'irni« 
«oin 6Ärfe7,. I)«?; ^'uti,»r?-^a.Äe m«n 

^sk»n kiii^bero 
oft ^a.l tki>k!!e.li. nth^r nur 
1e?«inv ?tnch>vneP. I>m 

Oinvxl'iL^ L^virtott^ «Isr äors?» 

d. Das Wesen und di« Ursache des Krebses. 
Vor nnisicr Zeit wurde k>erichtet, driß d«'? 
Leiter des lxisteril>ivgî 'ch--hygic?lischen Labii-
ratniiums dc'r HMiindischen.Universiliit Lee
den, Prnfcsser van (salenr, deni iiiollestil̂ in 
die Mittcisnnq gcmmcht Hab?, er die lU-
sachcn des Krebse-^ seststeflen kannte. Nun! 
liegt eine größere Abhandlung des (^elclir-j 
ten vor. Sic bringt eine Üî citic vr^n Experi
menten UN .'̂ mden, die die Entstehnnq des 
Kvel?seS di7rch'Protozoen, erweisen sollen. Dar
nach seien in ^>af.er. (Herste und anderen Ge^ 
treidcarten diese Protozo-c-n vorhanden. Auck) 
aus Würmern hätte man siQ züchten knnncil. 
Von grostv^r Nichtiglrit beim Entstehen des 
.Grebse^ und hei dey lKrperimenten mit Krebs 
s e i e n  d ^  p  r  ä  d  i  s p  o n i e r e n  d e n  
Zust ä n d e, die eS den Evithclzellen er
möglichen. zu Kreb5.^ell?n zu wc'rden. Ten 
Hunden wm'de d-7H protazeenhästicse Mittel 
mit der N<7hrttng verabreicht. Es entstanden 
aber -nur Kre^sgcschiMste, wenn vorl)er die 
prät>i4pnnicrenden Zustältde bei den Hunden 
l̂ rbeigeführt worden waren. Nach den '̂ kit
te ilungen des ?!"vschers spielt dabei der M a-
gensaft eine gros'.« Nolle, da) Fehlen des 
Magensaftî s bildet eine PrädiSposiiion filr 
den Kreb'?. 

: SB. Rapid. Freitag den 12. d. findet im 
.^lul^heim um 2s> Uhr eine Äu'^schusisltznng 
statt. Da nn6?tig«.! Tagesordnung, wird um 
ln>jl^^äl)li^e? Crsch'inen siebeten. 

: Schwimnun in Budapest obligater Lehr« 
geaeustand. Die Ztndt Bud^^ieft ^^at in den 
iti'!^lisä7^n "Rittelichulen den oblizaten 
^ch'^oiininunterri^it cin''cfuhrt. Zu diesen« 
Zmcrte werden uneltti^cUlicle ^chwimMurse 
verairstalt^t werden. Für die in: Schwimmen 
au'^gobildeten Schüler wcriüen dann LeSbens-
rettuil^lZe-^urse zu orq-^nisieren sein. Aehnli-
6ie Mistw^hnlen sind für die stuatlich^'n M»:« 
telschttlen gepla^it. 

: Baris—^Periin. <!^in FuUiall^StZdte« 
fainps Paris-^ Berlin soll am 1^. ?)!arz iv 
Paris st..?ttzfinden. 

: Der i^uftballkünig Schüfser s^at e^n Tln-
gslwt als Spieler und Trainer nach B^rce^ 
lmia echalten. 

Schach. 

Udsyge Bagaljulvm«. 

Äu-? Wien wird vmn 9^ d. M. berichtet: 
Zn dam atn 6. März auf dkin Semmering be
ginnenden Schi^chturnter hatte auch der Zie
ger im leisten Vk>oskauer ?!^urnier. der zur-
zert in Deutschland weilende B o g a l s u-
H o m, genannt. Dieser Tage erhielt die 
Turnierleitung mu, Nogoljubow die Nach
richt, dah ihm die Sowzetregierung die Teil
nahme nicht erlaub» habe^ weil man in 
Moskau «ege« des FreispruchsS in Angele
genheit des Anschlages auf den Gowjetge-
fandte« Verzin mit ivostetreich untusriede« 
!-i. 

Röien, Ii). Fobruar. Das ,,Neui>gkeits-
Weltbtatt" meldet: Aus Fachkreisen ver-
lauitet zur Msage B o g o l j u b o w S, der 
HgVanntlich am Smmneringer Schachturnier 
teilnehmen sollte: Bekanntlich waren an dem 
letz-ten Mo-^er Schachturnier außer den 
Ausländern noch sechs Nusien beteiligt. Vs 
stand jödach von vornherein fest, daß die 
Russen als Sieger mls dem Turnier hervor-
g^en wüi4»en. Die russische« Spieler, dar
unter solche, die selbst die beriihmten Mei
ster LoSker vnd Eapablanea schlugen, lie-
sjen sich jedoch von Bogoljubo» schlagen, der 
selbst diesen Vkeistern unterlag. Auf diese 
Weise wprde Vogolittbaw Weltmeister, «Lh-
renb der bste russische Spieler «ljechin, 

ÄÄV. 

APeG»-W«i. 

Ab Dienstag bis einschließlich Tonnerstag 
„Der Nachtkönig von Paris" mit Al-
bertini in dcr Hanptrollc. 

»'Ze - Ze" (La Vigolettc). (5pochenfilm noch 
dem Roman von Pierre Deeourtelle. — 
Regie: Poucta^. .tzailptrolle: Mamille 
Bert. — Erster Teil: Vom lS.—l.^., 
zweiter. Teil 17. Felder. Cin Fil?n 
voll spanli^cndster Handlung, prächtigster 
Ausswttimg und erstfsass. Spiel. 

Ze-Äe. 

„La Mgolette." 
(Ein Film-Ereignis in Paris.) 

Ponctal, d<'r wcltlierüHinte Negisseur des 
Films „Der Graf don Monte Lhristo", l)at 
mit stiller bclannt gliiclll6)en Hand den Ro-
nian von Pierre Decourtelle „La l̂ igolette" 
für den Film ausgearbeitet. Als Filmregis» 
st'ur wich er von der bisher praktizierten Wer 
se der „Wortgetreuheit" ab und zog aus denT 
Siouran nur daS Filmmäbige heraus. Auf 
diese Weise gelang e>^ il)m, mit dem Film 
die Beliebtheit des Romans noch n>eit zu 
überbieten, weil er die Ereignisse silmmästig 
gruppierte und das Thenm derart spannend 
aufbaute, daß der Zuschauer vom Anfang bi« 
zilm Schluß im Nonne dcr vor ihm ablail-
senden Ereignisse steht. 

Abweichoud vom Roman, beginnt die ei« 
gentliche Handlung schon am Anfang, nich^ 
erst im ?. bis .?. Akte, sondern gleich in dei» 
ersten Szenen und steigert sich bis zum letz
ten Akte des Klvciten Teiles in ununterbro
chenem Maße. Pouctal hat aber nicht nur den 
richtigen Ausbau des Susets sich vor Augen 
gehalten, sondern suchte die richtigen Figu
ren für die Personifizierung der 5<?oman-

Wette Dervreiftmq V-« «ck^Molels In 

W 

V 
'l'̂  

In Rutzlmtd ist das Schachspiel bekanntlich weit verbreitet, kitnig und ttönigiu will man 
allerdingA auch i« Spiel nicht gelten lasten und hat sie in größere Vauern umgewandelt. 
Wie wir sehen, beschäftigt sich auch Rqko«, der Vorsitzende des Rate» der BelkSkommiffS» 

re, eifrig mit Schachspielen» 



Stummer vom IS. Fe^er ^ssg 

Helden und -Heldinnen, ohne zu sparen, im 
L^eise der vornehmsten Pariser Schauspieler. 
Es ist zu bewundern, wie glücklich er auch 
d« operierte. Jeder Schauspieler und jci>e 
Schauspielerin, die in diesem Filme spielen, 
stehen auf der höchsten Stufe ihres Berufes. 

Caniille Bart, der die Rolle des Fabriks
arbeiters Vanqmelin darstellt, verrät mit 
keiner Geste, keiner Bewegung, daß er in der 
Comedie frn'nt^ai'sc in Frack und Klack der 
Salonheld zu sein Pflegt. Er spielt den Ar-
be^er mit ^olch einfach-natürlichen, schweren 
Bewegungen, tviv avenn er den ganzen Tag 
schweres Eisen gehämmert hätte. 

Audr^ Lyonel, ebenfalls eine berschmte 
französische Künstlerin, spielt die Rolle der 
nnglücttil̂ n Mutter d?rart packend, daß in 
vielen Stelle»^ starke Herzen erweichen. 

Clailre Vernon, die Hauptdarstellerin, ei
ne hübsche blonde FrauAös^n, eine der besten 
Nsiven F-rantreichs, spielt die Doppelrolle 
der Ze-Ze und Genevieve und Sephorn Mos-
se, die Rolle der sich aufopfernden Schwester 
in derart packender und sascinierender Wei
se, daß man des Gefühl hat, den Roman in 
der Wirklichkeit nritzuerlebetn. 

Der Film war Monate hindurch aus dem 
Repertoire eines der größten K'ino-Theaters 
in Paris, wurde in allen großen Kinozentren 
Europas und auch in Zagreb mit einem bei-
spiclloq'en Riesenerfolge vorgeführt und ge
langt ab morgen, wie oben ersichtlich, auch 
auf das Repertoire des hiesigen Apolloki
nos, das damit gewiß einen meisterhaften 
Griff getan haben dürfte. 

M Tirol - Italien. 

?t«u« 
DDrsekt» »«krsnDD 

Sin Locarno für Hunde. 
i  ' '  ^al>— P  a r  i s ,  2V. Jänner. 

Seit Vüonaten tobt in Paris ein erbitter
ter Äcmnpf um die V i v i s e t t i o n, die 
Zergliederung lebender Tiere, Hunde, 
Ratten, Frösche, Kaninchen, zu Wissenschaft-
lick>en Zwecken. Ein großes Menldlblatt 
mrschte sich hinein und brachte grausige Ab
bildungen von enthärteten Hunden, die lc-
l̂ cn'd heru-uiliesen, t>on geurarterten Kanin
chen un-d geblendeten Fröschen. Die pariser 
sind große Tierfreu '̂.dex wer ihnen mit dem 
„toutou '̂-^Argument kommt, hat alle Aus
sicht, die Schw ht zn geivinnen. Dem ösfent-
ilchen Zorn gcgem'vber, der durch die „Anti-
vivisektionistentmnpagne" emfesselt wurde, 
hcOen nun die physiologischen Laboratorien 
einen schweren Stand, und ein be^Kannter 
Forscher erklärte, an dein Tage, wo das Le
ben eines Hundes mehr gelte als das Leben 
eines Menschen, gebe er seine Entlassung. 
Zufällig heißt auch noch Frankreichs berühm 
tosber Phylsioloig Professor R i ch e t, der, 
wie nmn weiß, ein überzeugter und kamp-
fesfroiher P a z i f i st ist. Eo kommt auch 
die Pariser „Hlague", die Satire der Sän
ger von Montmartre und aus dem Quar
tier latin, zu ihrem Recht, uni> der VerS: 
„Herbei mit einem Locarno der Hunlse!" ist 
rasch populär ge^vorden. Die Pariser „wu-
tmls", die auf irgendeine Weise herrenlos 
golvordm slnid unö in den Straßen hermn-
irren, werden von Polizisten eingefangen 
und nach dem gwßen Konzentrationslager 
der „Fourriöre" geibmcht. Dort wartet man 
fünf Tage auf den Eigentümer; meldet er 
lsich nicht, so ^mächtigt sich die Wissenschaft 
st!vr gesunden Tiere. Kürzlich nun hat sich 
eine „SchutzPo!imn!ission der Fourriörehunde" 
gobildet, die den Zweck verfolgt, d>en ver
lassenen „toutous" irgendein neues Helm 
zu schaffen und sie'mif diese Weise don: Sklrl-
pel der Pwfessoren zu enttzishen. Unter dem 
Borsitz des Staidweroridneten von Paris,! 
Emil Desivttux, hielt die KvmilMion gestern 

ihre erste Sihung aV, zu der auch die Ver
treter der Wissenschast geladen waren. Es 
erschienen fünf bekannite Forscher: die Pro
fessoren Richet, Gley, Stodel, Mayer und 
Laugier. Nun fand eine jener denkwürdigen 
Diskussionen statt, die soovohl in den Anna-
leu der Wissenschaft, wie der sozialen Für
sorge verzeichnet werden: für unid wieder die 
Le'bendzergliederung, für und wider ein Lo
carno der Hunde. 

Die Professoren behaupten zunächst: Kein 
H u n d  w i r d  o p e r i e r t  o ^  A n a e s t h e s i e .  
Eine Ausnaî e muß nur dann gemacht 
werden, wenn es sich darum han'delt, die 
Wirkung eines anaest^sierenden Mittels sel
ber zu erproben. Die Fvaige ist, ob daS ge
meinhin î Tieren angewendete C h l o-
ralose auch wirklich jeden Schnlerz ver
hindert. Die Gegner der Vivisektion ant
worten: Nein! Denn die aus diese Weise 
„anaeschosierten" Tiere stoßen jämmerlic!^ 
Schrei aus und winden sich vor Quail. Dar
aus meinen die Professoren: Ja, aber 'daS 
geschicht unbewußt, durch besttmm'te 
Reflexe. Das will diie Km^ssion nicht gel
ten lassen, und der Tumult wird allligmnein. 
Der Vorsitzenlde wimmert seinerseits: „Ich 
bitte Sie darum, meine Herren, haben Sie 
Mtleid mit meinen"Newen! Ich bin ein 
Tier, das nicht anaestlhesiert ist . . Eine 
weitere Debatte enitspann sich darü-ber, ob 
es nlöglich sei, die tieris<Z^n Experimente 
auf einige wenige zu beschrän!ken. Dagegen 
erhoben sich nun sämtliche Forscher. „Ganz 
ausgeschlossen! Die geringste einwandfreie 
Entdeckung auf physiologisch Gebiet er
fordert hundert und mchr Versuche. Man 
hat die Waihl: Aus die wissenschaftliche For
schung AU verzichten, oder uns die erfor-
derli>c^n Leibewesen zur Verfügung zu stel
len. wir bedü^en des L e b e n S, 
um arbeiten zu tknnen." — Schließlich 
wandte sich die Kommission gegen den 
Brauch, in den HörsÄlen zu rein dsmon-
straitwen Zkvecken lobmde Tiere zu zergilie-
dern. Davauf bomerMn dtie Prozessoren: 

„Einverstanden! Nur müßt khr uns die nö
tigen Kredite bewWgen, damit wî ^tspre-
chende Filme ^s<^ssen tonnen . . . 
Aber eure ganze Tierfreundlichtelt scheint 
beim Portemonnaie aufzuhî ren!" 

Darüber wurde natürlich der Tumult 
nicht kleiner, und man trennte sich, ohne ein 
definitives Abkommen über das „Locarno 
der Hunde" getroffen zu halben. 

Dereinsnachrlchtta. 

v. Der Ubendkur» für Kei«häOeni an der 
„Vesna" beginnt Montag, den Ib. M. um 
IS Uhr. Nähere AuMnste erteilt die Lei
tung. - Nr. 309 

v. Ein Kurt fttr msderne Handarbeite«. 
An der „Vesna" deginnt am 15. d. M. ei« 
Kurs für moderne Handarbeiten, d^ zwei
mal wöchentlich von 1d—17 Uhr stattfinden 
wird. Rr. 30S 

v. Die Fretwillize Feuerwehr von Kam» 
niea veranstaltet Samstag den 13. d. M. im 
G a s t h a u l s e  d e s  H e r r n  B r u d e r m a n n  
in Bresternica ein Kränzchen mit verschie
denen Belustigungen. Alle Gönner der Feuer 
wehr swd herzlichst eingeladen. Anfang 20 
Uhr. Eintritt 5 Dinar. Der Reingavinn wird 
zur Reparatur der Gerätschaft verwendet. 
Um zahlreichen Besuch bittet daS Uftkomi-. 
tee. Kr. 31Ä 

Drleftastm der NevaVtion. 

Herr« Peter S., Gevnica Savi. Auf 
ihre Anfraigv müssen wir nach den ^sheri-
gen Ersiahrungen leider verneinend amtwor« 
ten. In dieser Angolegeuiheit hängt es größ
tenteils von der WiMür des betresisende» 
Beamten aib. Es ist bölianntlich vorgekom
men, daß z. B. Gtifaihrer aus Graz, die eine 
Bachernpartie machen wovtien, die ÄiS ver» 
Men mußten. 

Kklner Anzeiger. 
Ivr »l» 

Sr««I«G »i» Ah». «««»»««» »»«««,«« M». 
tz«r« w SM«« »I» 9 Ahr 
M»I««H«« st«»«« w Iwwe« Soll« R»«»«, a« 

»««« sS» »«, ..«l«»,«« «» 
«»sG«,»»««» »erte«. S»«»« 

D««»» ««»«« «lchl »«asdllchliDl. 

UchttibmAchine« - Aeparatur 
werkftStte Ant. Rud. Legat Co 
«lpfiehlt sich zur Ausführung 
von Reparaturen und Reinigun 
^ aller Büromaschinen. Für 
die Dauer der Reparatur viird 
«ine gute Schreibmaschine kosten
los zur Verfügung gestellt. Gro
ßes Lager von fcibriksneuen und 
gebrauchten Schreibmaschinen. 
Maribor, mir Glovenska «Uea 7, 
Telephon IM. 29l) 

OD 

Batterien von 40 bis 230 Bolt 
erhöhen den Genuß des Radio
empfanges. IllX) 

lNn gnt gehendes, konkurrenzlo-
^s, leicht zu führendes GesMst 
im Zentrum Stadt Maribor 
ist wegen Domizilwechsels um 
M.ooo Dinar zu verkaufen. — 
Schriftliche Anfragen erbeten u. 
„Sir̂ ^e Existenz 777" pn die 
Berw. l.M 

« ^ - --«-M 
M» «MfUN 

gmhtkaninchen. nur gwße, zu 
t^fe» gesucht. Unter „R. 100" 
a» die Verw. 1Z0V 

Vitri« zu kaufen gesucht. An
träge unter „E. an die Ber-
Dwltung. ulj'tL 

AU 

2 MäS?enkoftü«e find auszulei 
hen. Smetanova ul. 44/2, K. 

1337 
Photographische Kammer, gut 
erhalten, „Jca", 9X12, preisw. 
zu verkaufen. Anfr. Wildenrai 
nerjeva ul. 8/3, Borko. 7Kg 
Gut erhaltener Laufteppich billig 
zu verkaufen. Smetanova ul. 46, 
I. Stock. 13«  ̂

MaSknkoftiime, Tanzkleider, Da-
menkostüme, Herrensachcn. Ba
sen, Service, Jumpers, Scheren 
schnitte usw. Aleksandrona cesta 
L4, HanSflll? rechts. 

Eine Zither zu verkaufen. Zrkov-
iska cesta Z, PobreLje. 13ÜZ 

AU 

Gutgehendes Gemischtwarenge-
schüft in Krapinske Toplice zu 
vermieten. Gule Zahlungsbedin-
guni'' n, niedriger Misiz'»?». An. 
zusrligen: Ivan Buq'cc, 
Petrova ul. l0l. 124S 

VeschLstSlokal, für Werkstätte. 
Kanzle:, Magazin Dravska uli-
ca 10 vermiete sofort. AuSkilnste 
ebendort 1. Stock. lL58 

Möbliertes Zimmer für ruhigen 
stabilen Herrn ab 1. Miirz. Mai-
strova ul. I.^, Part. linkS 1301 

Kabinett mit elektris^chem Licht 
'ofort zu vermieten, «opttacjeva 
uli'a k. 

Uebri« Wohnräume, leere Zim
mer, Lokale vermieten Sie gün
stigst durch WohnungSbkrse 
„Mnrstan". IM 

»««MW 

Ml NUUA IOßNiHH 

vpemsiinger sucht schönes möbl. 
Zimmer, am liebsten im Stadt
zentrum, ab 15. Feber. Adressen 
an die Verwaltung erbeten unt. 

O.". 1350 

Junger Beamter sucht separier
tes, reines, sonniges Zimmer od. 
Kabinett per sofort, auch an der 
Peripherie. Offerte unter „Sou-
nig" an die Verw^, 13S1 

Kanzleiriwme in verkehrsreicher 
Gasse sucht guteingeführtes Ge-
Mastsunternehmen. Vermieter 
Gelegenheit als Teilhaber. An
träge unter ^Solider Preis" an 
die Verw. 13üd 

Junges gebildetes Fräulein mit 
Bürgerschule und Buchhaltungs-
kurs, beherrscht die deutsche, slo
wenische und serbo - kroatische 
Sprache, wlinscht Stelle als Kais-
sierin. Antritt ah 1ü.. Feber. Zu
schriften unter ',^Vertraucnswar 
dig" an die Berw. 13SS 

OWn» 

Kompaq«on gesucht zu einem 
erstklassiLen unternehmen, spe 
^ell Ex^rt. Nötiges Kapital od. 
SicherstÄlung Diu. 2Y0.W0. — 
Schriftl. Angebote unter „Kauf 
mann b00.00o" an die Berw. 

12«? 

Gtenottzpipi«, der flowenischen 
Spral̂  in Wort und Schrift 
mächtig, wird aufgenommen. — 
Anträge unter „Stenotypistin" 
an die Verw. 1308 
Lehrjunge wird aufgenommen. 
Eisenhandlung Binz. Kühar, 
Aleksandrova cesta 1. 1341 
Bedienerin wird für sofort ge 
sucht. Betrinjska ul. 24/1. 13«? 

kinderloses Ehepaar sucht HauS-
meistervosten, der Mann ist Ma-
'chinenschlosser und Chauffeur. 
Anfrag.: Hrastnik. LoSka ul. S/1. 

1345 

ui»6 «lud-»» 

k r̂eit>e !S. k^edrusr: 

opeitii^veiio 
SKS 

Zswitsx IS. p'edrNsr: 

I«- »t IMIMI! 
«KS 

Olenstnx 16. Î «dnl«r: 

Lrok« Ko»enke5t 
Li»O »»«kt lo» 

vlßv 

îttvock 17. k^ebru>r: 

Hvrwx» »8elimau« 

iZ»-' 

Gärtner, der in allen Zweigen d. 
Gärtnerei bewandert ^st, gleich
gültig ob ledig oder verheiratet, 
wird für hiesige Schloßgärtnerei 
aufgenommen. Gesuche zu richten 
an OskrbniStvo GrajSöine Ätr-
niS, PoSta Ptuj. 1K?0 
kuhmeier, guter Melker und 
Viehwärter, mit 1—2 Arbeits
kräften, verheiratet, wird sofort 
aufgenommen. Gesuche zu rich
ten an OskrbniStvo GrajSLine 
TurniS, Posta Ptuj. 1371 
Garderobierin wird aufgenom
men in der Belika kavarna. Vor
zustellen von 20—21 Uhr beim 
Garderobier. 13W 

Mtkt 
MenWht 

Werve«! anii Fret> 
lao am Slavni trg 
vekkauN. 

llM»-?««» 

Nlr Masken 
und Ball-Besucher 
ist «ein Atelier o« 
lS. Md lS. Feber 

bis 22 Uhr abends ßeössnet. Befichttgt meine Maske»« 
ausstellunß. 

?kotogs»pk Vlsilt, So»po»kN uNe« 2S. 

33 
IßhilD«» »«»Gl»«»». 

wünscht mit nur feinfühlendem vornehmen Aerm fich 
zu verehliche«. Nicht anonyme Anträge erbeten unte» 
^Temperamentvoll̂ ' an die Verwaltung. 1344 

E ̂  DD AD R  ̂? Llsen. <z«s. A^et»Ne. Xmxdeî  Olli' 
 ̂  ̂̂  lZumml» dleutued. l̂aea. 

p«pter. l.e<^er Iriult«. de«dN de»ten» 

o?««!»» »UH» 

put-d«äern, kutrHsoll«, ^kultturp» 
pier.Se»,IeM.n.pdII«>edeIdea-«,Iuck 
I^a«i.l'U»NeIertt«a«^en5edtNls>t. 

/̂ »«ßerßende jede« Einzelne« da>»e« z« kdmu» 
.FI für die Vielen Beweise inniger ANleiinahme «« 

öe« schmerzlichen Verl>ße. de» wir r̂ch dRS 
hinscheiden »eferes lteden i>te> Gaite» »ND VeierG 
des Seren 

Äosef S»n»»Ie 

erlitten hebe». sO»ie für die tadlreiche Veteilis»«« 
«n dem Leichenhegk»>nilse unseres tenren verdl'ihen« 
und die schienen Aranz» >nd Blumenspenten s«t tzii» 
«tt alten Freunden nnd Bekannte». i»Odess«dere der 
»eretzrltchen Mustkdapele.Dran«" de« Gesanaeerei». 
.Lledertefel* der herzinnigste Denl» «eiesprocht». 

Waeihsr, den il. yeber I»»6 
Hie ßiGswauerntz Mwk—Httebene«. 

Nnj» iür d^ U^d<l^tio» veran^vrtliH! Uba «t a ^ ^ e r, Journalist. — Für den Herautigelicr und den Druck oerantwartllchi Direktaik 
Beide »ohnhast in MarMar. 


